
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1912

189 (14.8.1912)

urn:nbn:de:gbv:45:1-270057

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-270057


Jeversches Wochenblatt.
Eyckeint täglich Mt Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Me Postaustalte » nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabounenten intl . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Juftrtionsgebühr Kr die Petiizeile od»r deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg IS Pfennige , sonst LS Pfennige.
Druck und Verlag von C. L . MettckerL <Mhne in Jever.

_

Zeverliindische Nachrichten.
n l>» 1t. UM ISP m . IüliMNg.

Erstes Klatt

M SGliisrage ms -er Zche Lothringen
Kaum waren die ersten Nachrichten über das Un¬

glück auf der Zeche Lothringen bei Gerthe bekannt ge¬
worden . du war auch schon der Vorwärts mit der Be¬
hauptung bei der Hand , das? die Katastrophe durch un¬
zureichende Einrichtungen , durch Vernachlässigung der
notwendigen Sicherheitsmaßregeln verschuldet wäre . Es
darf als sicher angesehen werden , dass! die sozialdemokra¬
tische Presse auch ferner versuchen wird , mit dieser Be¬
hauptung Mißtrauen und Haß gegen die Unternehmer
und Arbeitgeber im Kohlenbergbau zu verbreiten , was
natürlich in erster Linie in der Absicht geschieht , auch
dieses Unglück zugunsten der politischen Bestrebungen
der Sozialdemokratie agitatorisch auszubeuten . Des¬
halb muß nachdrücklich betont werden , daß die von sach¬
verständiger Seite gegebene Erklärung , wodurch die Ka
tastrophe herbeigeführt ist - nicht etwa für ein Organ der
Arbeitgeberkreise , auch nicht für ein Organ der bürger¬
lichen Presse — in beiden Hüllen würde der Vorwärts
sogleich äußerstes Mißtrauen zur Schau tragen und mit
den niedrigsten Verdächtigungen die Heststellungen und
Urteile zu diskreditieren suchen — sondern für den Deut¬
schen Kaiser bestimmt waren , der am Schauplatz des Un¬
glücks erschienen war , um sich selbst zu informieren und
den Hinterbliebenen der aus dem Heide ihrer Ehre ge --
sallenen Bergleute sein Mitgefühl und Beileid zu be¬
zeugen. Nach diesen dem Kaiser gemachten Mitteilun¬
gen kann von einer Kohlenstaubexplosion , wie der Vor
wärts behauptete , nicht die Rede sein. Vielmehr Han-
delt es sich um eine Entzündung von Schlagwettern , die
aber auch keinesfalls der Grubenverwaltunq oder gar
den Besitzern der Zeche Lothringen zur Last gelegt wer-
den kann . Im Gegenteil , so sehr man voll innigsten
Mitgefühls der auf schreckliche Weise ums Leben gekom¬
menen Bergleute gedenken wird , kann man ihnen oder
doch einigen von ihnen den Vorwurf nicht ersparen , daß
ihrerseits die Sicherheitsvorschriften nicht so . wie es
hätte aeschehen sollen, innegehalten sind . Es waren , wie
dem Kaiser auf seine Hrage nach der Ursache des Un¬
glücks geantwortet wurde . Schlagwetter zuvor schon in

Dornröschens Ehe.
Roman von Ernst Eckstein.

24) sHortsetzung.)
Helix glaubte , Wilma sei tot . Sie regte sich nicht.

Ihre Pupillen starrten unter den halbgeöffneten Lidern
hervor wie die einer Bewußtlosen . Dann aber , nach
kurzer Bemühung des Trostlosen , schlug sie die Augen
auf . Ein Zittern ging durch die schlanke Gestalt , und
über das eben noch so traurig verstörte Antlitz ging ein
warmleuchtender Schimmer.

„Was , um Gottes willen , ist vorgesallen ? " stam¬
melte Helix. „Wilma , süße , geliebte Wilma ! Das war
ein Moment , wie ich ihn nicht meinem Todfeind wün¬
schen möchte . . .

Sie drückte ihm schweigend die Hand . Ein demüti¬
ger Blick flehte um Schonung.

Helix hob sie empor.
„ Laß uns versuchen, ob Du die Kraft hast , nach

Hanse zu gehen.
" sagte er liebevoll . „Nicht wahr . Du

fühlst Dich schon besser ? Leg' nur Dein Köpfchen dicht
an mich ! So ! Siehst Du . ich halte Dich ganz fest . .

Sie nickte wie ein hilfloses Kind.
So erreichten sie langsam ihr Heim . Wilma jedoch

wurde beim Eintritt in die Vorhalle ohnmächtig . Helix
nahm sie auf seinen Arm und trug sie ins Schlafzimmer,
wo sie mit Hilfe Mariens schleunigst zu Bett gebracht
wurde . Sie kam zwar bald wieder zu sich , zeigte jedoch
so auffällige Spuren tiefer Erschöpfung, daß Helix nach
der Kreisstadt zum Arzt schickte . Kaum war der Kut¬
scher mit diesem Auftrag fort , so versank Wilma in festen
Schlaf.

Helix konnte nach allem nicht mehr im Zweifel sein,
daß Wilma in den Hinten des Waldweibers den Tod
gesucht batte . Wie das zusammenhing , das entzog sich

geringer Menge konstatiert worden . Deshalb war von
der Verwaltung der Befehl gegeben worden , diese
Schlagwetter zu beseitigen , ehe geschossen würde . Das
ist nun leider nicht in vollem Maße geschehen . Die
Mannschaft hatte wohl die Wetterführung verbessert,
auf die Verdünnung der Luft aber nicht lange genug
gewartet . So geschah das Unglück. Der Kaiser wollte
wissen, wieso man alles dies so genau konstatieren
konnte. Es wurde ihm auseinandergesetzt '

. Nach der
Explosion wurde etwa 60 Meter von dem Explosions¬
orte entfernt die ZündmasMne aufgefunden : der Zünd¬
draht stand mit der Maschine noch in Verbindung , auch
der Schlüssel steckte noch . Daneben lagen zwei Tote,
neben diesen, ebenfalls tot , der Hilfssteiger Waßmann.
Drei andere Bergleute hatte die Kraft der Explosion
ein Stück weit geschleudert. Außerdem aber wurden
neben den Leuten noch zwei Bohrmaschinen gefunden,
die zum Löcherschießen zurecht gemacht waren . Aus die¬
ser ganzen Situation geht hervor , daß die Explosion
direkt nach einem Schuß stattgefunden hat .

" Von an¬
derer Seite wird gemeldet , daß die Schilderung , die dem
Kaiser von der Ursache des Unglücks gegeben wurde , im
wesentlichen so gelautet habe : „Es war besonderer Auf¬
trag gegeben worden , die Schlagwetter durch Latten-
Vorbau zu beseitigen und dann erst zu schießen . Trotz¬
dem dieser Auftrag gegeben worden war und selbst die
Betriebsleiter und ein Beamter an Ort und Stelle wa¬
ren . ist kurz darauf geschossen worden . Es ist freilich
festgestellt, daß die Mannschaft zunächst die Wetterfüh¬
rung verbessert hatte , aber doch nicht so . daß ohne Ge¬
fahr hätte geschossen werden können. Nach den ersten
Schüssen sammelten sich nämlich infolge der plötzlichen
Entladung stärkere Wetter , die dann durch den nächsten
Schuß entzündet wurden . Dafür spricht auch die Tat¬
sache. daß nach der Explosion die Zündmaschine , noch
mit den Zündschnuren verbunden . 60 Meter von vor Ort
entfernt , aufgefunden wurde .

"
Danach darf als festgestellt gelten , daß die Kata¬

strophe nicht oder doch mindestens nicht mit so furcht¬
barer Wirkung eingetreten wäre , wenn die nötige Vor¬
sicht seitens der beteiligten Arbeiter geübt worden wäre.
Der Vorwärts aber scheut nicht davor zurück , eine von
zuständiger Stelle gegebene Erklärung , die auf ausdrück¬
liches Ersuchen des Kaisers erfolgt und daher unter
allen Umständen nach bestem Wissen und Gewissen abge-
aeben ist . in Zweifel zu ziehen , nur um auch diesen tief

noch seiner Erkenntnis . Er stand nur vollständig halt¬
los vor der erschütternden Tatsache. Der Dienerschaft
hatte er kurz bedeutet , seine Hrau , die ihm entgegenge
gangen . sei am Userrand ausgeglitten.

Die Unglückliche selber über das Rätsel zu fragen,
hatte ihm angesichts ihres gequälten Blicks stark wider¬
strebt . In ihrem Wesen lag etwas Wundersam -Wider¬
spruchsvolles. Sie schien sich vor einem Bekenntnis , das
unausbleiblich war . maßlos zu fürchten und es doch
gleichzeitig heimlich herbeizusehnsn . Im übrigen war
sie auch wieder wie stumpf gegen alles , was kommen
mochte . Zuletzt, kurz vor dem Einschlafen, hatte sie ihm
den Arm inbrünstig um den Hals gelegt und die Worte
geflüstert:

„Ich danke Dir . Helix ! Jetzt seh ' ich doch, daß Du
mich noch ein klein wenig lieb hast.

"
Als Wilma regelmäßig und ruhig vor sich hin

atmete , hatte Helix von Runter sich umgekleidet . Jetzt
bestellte er eine Kanne voll Thee nebst Arrak . Er war
schmählich erhitzt gewesen und mußte sich bei dem Sprung
in den kühlen Teich etwas wie einen Schnupfen geholt
haben . Wenigstens wurde er seit seiner Heimkehr ein
unangenehmes , tückisches Hrösteln nicht los . Zuletzt
warf er sich einen Lodenrock über , den er sonst nur beim
kältesten Wetter im Hreien trug . Als er den Thee mit
dem Arrak -Zusatz hinuntergestürzt hatte , begab er sich
in sein Arbeitszimmer . Die Wohnräume hier unter,
kamen ihm bei Wilmas Abwesenheit so gräßlich ver¬
ödet vor.

Und nun fand er an dem nämlichen Tisch , der sonst
seinen schriftstellerischen Hleiß , seine Schaffensfreude,
sein unermüdliches Ringen mit den großen und kleinen
Schwierigkeiten des Stoffes gesehn, die gänzlich unver
mutete Lösung in Gestalt jenes Briefes . . . . 1

Die Tränen stiegen ihm in die Augen . Alles an¬
dere hätte er eher erwartet . Dies arme Geschöpf hatte

betrübenden Unglücksfall nicht ohne Hetze zum Klassen¬
haß , zum Mißtrauen gegen alle besitzenden und höher
stehenden Kreise vorübergehen zu lassen!

Eine Lee Parsrsal?
(Von unserem Berliner Korrespondenten . )

Berlin . 12 . August.
Die Hestspiele in Bayreuth gehen zurzeit zum letzten

Male im Zeichen der dreißigjährigen Schutzfrist vor sich,
die das Gesetz den Werken, des Autors nach seinem Tode
gewährt . Und deshalb , weil diese Schutzfrist am 13. He-
bruar des nächsten Jahres abläust , wird von verschiede¬
nen Seiten Propaganda für eine Lex Parsifal gemacht,
durch welche eine Verlängerung der Schutzfrist für das¬
jenige von Wagners Werken herbeigeführt werden soll,
dem bisher das Bayreuthmonopol zustand. nämlich das
Bühnenweihfestspiel Parsifal . Ein mit vielen ange¬
sehenen und klingenden Namen versehener Aufruf ver¬
langt eine Verlängerung der Schutzfrist um zwanzig
Jahre , andere noch temperamentvollere Wagnerianer
wollen dies Vayreuthmonopol sogar bis in alle Ewigkeit
festgelegt wissen , und Hermann Bahr kündiat eine Tour¬
nee durch Deutschland an , in der er die Oesfentlichkeit
für die Lex Parsifal begeistern will.

Womit wird nun die Horderung nach der Schaffung
eines , wie man zugeben muß . doch ganz ungewöhnlichLN
Ausnahmegesetzes bearündet ? Mit dem angeblichen
Willen Richard Wagners selber , und zwar beruft man
sich hierbei auf sein am 28 . September 1880 an König
Ludwig von Bayern gerichtetes Schreiben , in dem es
heißt : „ So muß ich ihm (dem Parsifal ) denn nun eine
Bühne zu weihen suchen , und dies kann nur mein einsam
dastehendes Bühnensestspielhaus in Bayreuth sein . Dort
darf der Parsifal in aller Zukunft einzig und allein auf-
geführt werden : nie soll der Parsifal auf irgend einem
anderen Theater dem Publikum zum Amüsement darge¬
boten werden : und daß dies so geschehe , ist das einzige,
was mich beschäftigt und zur Ueberlegung dessen be¬
stimmt . wie und durch welche Mittel ich diese Bestim¬
mung meines Werkes sichern kann .

"
Hierzu ist zunächst zu bemerken, daß Richard Wag¬

ner in diesem Briefe genau genommen nicht von einem
endgültigen Willen spricht , sondern nur davon , daß er
ihn „beschäftigt und zur Ueberlegung bestimmt"

, wie

also die unwichtigsten Dinge als schwere Symptome ge¬
nommen ! Sie hatte sich rastlos geguält . ohne ihn auch
nur durch ein klagendes Wort über ihr törichtes Marty¬
rium aufzuklären!

Was nun geschehen sollte, wie er das gut machen
würde , was er unwissentlich gefehlt , wie er die innere
Zerrissenheit dieses weichen Gemüts heilen möchte , das
schwebte ihm nur rein instinktiv und in Horm eines
hingebungsvollen und heißen Gefühls vor . Es ein¬
gehend zu überlegen , überstieg seine Kräfte . Die Er¬
schütterungen der letzten Stunden waren auch an ihm
nicht spurlos vorübergegangen . Er schloß den Brief ein
und warf sich seufzend auf seinen Divan . Aber nichts
von dem süßen Wohlbehagen , das er im Dämmern des
Buchenwaldes von dieser Rast sich erhofft hatte , wollte
sich trotz seiner Müdigkeit einstellen . Ein dumpf-
bohrender Druck lagerte bleischwer auf seiner Stirn . Er
fröstelte mit jeder Minute heftiger . Selbst der steife
Grog , den er sich brauen ließ , wollte dieser Empfindung
nicht Herr werden.

*

*

*

Hünfzehntes Kapitel.
Nach Verlauf einiger Stunden erschien der Arzt.

Er untersuchte Wilma , die bis dahin ununterbrochen
geschlafen hatte , und fand alles in Ordnung . Der
Schreck hatte natürlich die Nerven erschüttert . Aber das
würde sich bald wieder ausgleichen . Eine Erkältung
stand bei der warmen Witterung und dem sofortigen
Antritt des Heimgangs kaum zu befürchten.

„Sie können vollständig beruhigt sein," sagte der
Doktor , als er beim Abschied dem Hausherrn die Hand
reichte. „Zu allem Uebersluß werde ich morgen um
vier , halb fünf wieder Nachsehen .

"
Der Arzt ging , ohne bemerkt zu haben , daß Helix

von Ruyter fortwährend insgeheim schlotterte. Helix



und durch welche Mittel er diese Bestimmung seines
Werkes sichern könnte. Nun hielt der Meister , als er
diese Forderung aufstellte , noch! immer an dem Wan
fest , daß die Vayreuther Aufführungen bei freiem Ein¬
tritt stattfinden , sich also auch sonst von dem Rahmen
eines gewerbsmäßigen Theaterunternehmens unterschei¬
den sollten , wodurch er zugleich einem größeren Kreise
die Möglichkeit des Genusses dieser Vorstellungen zuzu¬
wenden gedachte. Für den Besucher der Bayreuthei.
Aufführungen gesellen, sich aber zu dem stattlichen Preis
von 20 pro Eintrittskarte noch die Kosten für die
Reise und den Aufenthalt , so daß der Genuß des Par-
sifal bisher im wesentlichen eine Vergünstigung , wenn
nicht für die oberen Zehntausend , so doch für die oberen
Hunderttausend ist . Man wird nun vielleicht einwen.
den , daß eine große Anzahl Freikarten vergeben werden,
wozu sich noch Zuschüsse aus dem Stipendienfonds ge¬
sellen. Aber bei der Knappheit der Mittel dieses Fonds
können derartige Vergünstigungen natürlich nur einem
sehr kleinen Kreise zugewendet werden , und es ist be¬
kannt . daß sie für solche, die keinem Wagnerverein an¬
gehören . so gut wie unerreichbar sind . Diese Erwägun¬
gen zeigen, daß eine weitere Festlegung des Bayreuth¬
monopols für den Parsisal Richard Wagners Wünsche
vielleicht dem Wortlaut nach, nicht aber dem Sinne nach
erfüllen würden , denn sein Wille war doch vor allem
daß sein Werk dem deutschen Volke, nicht aber nur ein¬
zelnen bevorzugten ' Schichten desselben zugänglich ge¬
macht werden soll.

Im übrigen kann hierbei selbstverständlich nicht der
Wille des Autors ausschlaggebend sein , denn das Gesetz
hat das Versügungsrecht des Autors auf dreißig Jahre
nach seinem Tode eingeschränkt, und das Gesetz gilt nun
einmal für alle . Nach dreißig Jahren tritt eben an die
Stelle des Autorrechts das Recht der Oeffentlichkeit.
Diese Oeffentlichkeit aber macht Anspruch auf den Par-
sifal . und es ist ganz undenkbar , daß sich eine Reichs¬
tagsmehrheit finden könnte , welche durch ein Ausnahme¬
gesetz die Oeffentlichkeit um dieses ihr Recht bringen
sollte. Es wäre das schon deshalb undenkbar , weil fa
der deutsche Reichstag nur das deutsche Publikum um
den ungehemmten Genuß des Parsival bringen könnte
während es in anderen Ländern ungestört aufgeführt
werden würde . Schon hieraus erhellt , wie widersinnig
und zugleich fruchtlos die ganze Lex -Parsifal -Bewegung
ist. Stellt doch der in ' diesem Fall gewiß kompetent!,
Deutsche Bühnenverein sich auf den ganz richtigen
Standpunkt , daß bei einem Verzicht der besseren Bühnen
auf die Aufführung des Parsival die Gefahr drohen
würde , daß andere , vielleicht nur für diesen Zweck ge¬
bildete Opernunternehmungen das Werk Wagners in
voraussichtlich unzulänglicher Weise als Eeschäftsobfekt
ausbeuten könnten . Wenn aber der Besorgnis AusdruF
gegeben wird , daß den Festspielen in Bayreuth durch die
Freigabe des Parsifal Abbruch getan werden könne, so
braucht darauf nur erwidert zu werden : Die Festspiel¬
leitung möge sich bemühen , mehr zu leisten als die an¬
deren Bühnen ! Der freie Wettbewerb wird sicherlich
dem Parsival nichts schaden , allen fenen aber , denen ihr
Geldbeutel die Wallfahrt nach Bayreuth versagt , rer
chen Genuß und Erbauung gewähren.

Rußland und Frankreich.
Petersburg . 11 . August . Der hiesige Korrespondent

des Journal drahtet : Ich erfahre soeben aus guter
Quelle , daß der russische Botschafter in Paris . Iswolski,
den gestrigen Verhandlungen beiwohnte , die zwischen
Poineare und Ssasonoff gepflogen wurden . Die Konfe¬
renz drehte sich um die Bagdadbahn und im Anschlüsse
daran um das transpersische Eisenbahnprosekt.

Petersburg . 11 . August . Der hiesige Berichterstat-

von Ruyter , der niemals im Leben krank gewesen, hielt
die Sache trotz seines Unbehagens für zu geringfügig
um sie zur Sprache zu bringen.

Er ließ sich auch Wilma gegenüber nichts merken
Sein ganzes Innere war zu sehr von Grund aus er¬
schüttert. als daß er sich mit seiner eigenen Persönlichkeit
hätte beschäftigen mögen.

Eine Stunde lang saß er an Wilmas Lager , ihre
feine , zierliche Hand zwischen den seinigen . ganz Liebe,
ganz Teilnahme . Wilmas Blick suchte in seinem Ant¬
litz : aber sie las nichts darin , was ihr verriet , ob er
ihren verzweifelten Abschiedsgruß schon' gelesen hatte
Und sie schämte sich in den Grund ihrer Seele hinein,
ihrerseits von dem traurigen Dokument anzufangen
Mochte er ' s finden , wann es der Zufall wollte ! Es war
fa nur billig , daß sie ihn über den Wahnwitz , der sie in
dunkler Stunde so zur Verzweiflung getrieben , auf¬
klärte : aber wenn das durch fenen Brief geschah , ohne
daß sie zunächst selber auf ihre gräßliche Verirrung zu
rllckkommen mußte , so war das für sie . und vielleicht
auch für ihn , der schnellste und willkommenste Weg.

Während er so schweigend neben ihr saß , durchflog
sie zum so und so vielten Male ihre süngsten Erlebnisse.
Wie sie bis zu dem Teich gelangt , was in ihr vorging,
als sie sich da . sinnlos vor Weh . in die schaurige Tiefe
geschwungen, das wußte sie selbst nicht. Ihr schwebte
immer nur der eine Moment vor : das Erwachen in sei.
nen Armen , der erste Blick in sein liebes , treues , von
unsäglicher Angst erfülltes Gesicht . Bei diesem Blick
war ' s über sie hereingebrochen wie unbeschreibliche Se¬
ligkeit . . . .

(Fortsetzung folgt .)

ter des Matzin hatte eine Unterredung mit dem russischen
Minister des Aeußern Ssasonoff. Dieser ermächtigte
ihn . seinem Blatte folgendes darüber zu drahten:

„Die Gegenwart des leitenden Staatsmannes
Frankreichs , der auch die auswärtige Politik vertritt , in
Petersburg ist ein glückliches , aber durchaus kein anor¬
males Ereignis , das schwerlich falsch ausgedeutet wer
den kann . Es ist doch nur logisch , daß die Minister der
auswärtigen Angelegenheiten der verbündeten Mächte
von Zeit zu Zeit persönlich Fühlung miteinander neh¬
men . Das französisch -russische Bündnis hat während der
letzten 20 Jahre , die es besteht, oft die Rolle des Frie¬
densstifters gespielt . Soll es diese Rolle weiter spielen
können, so muß dieses Bündnis natürlich auch sehr stark
sein ! Es ist allgemein bekannt , und das wurde auch in
Valtischport betont , daß die gegenwärtigen Gruppie¬
rungen der Mächte nur den Interessen des europäischen
Gleichgewichts zu dienen haben und daß sie zu seiner Er¬
haltung geradezu notwendig find.

"
Im weiteren Verlaufe der Unterredung erklärte

der Minister , daß er sich Mit der Lage am Balkan sehr
beschäftige, daß aber die Nachrichten, die er von dort er¬
hielt . nicht ungünstig lauten . Er ist der Meinung , daß
es der türkischen Regierung gelingen werde , der inneren
Schwierigkeiten Herr zu werden , obgleich das „Komitee
Einigkeit und Fortschritt " die einzige wirklich gut orga¬
nisierte Partei in der Türkei ist . Daher dürfte es der
neuen Regierung nicht leicht fallen , die bestehenden
Schwierigkeiten zu überwinden . Anderseits - wäre es
aber auch zu bedauern , wenn das Iungtürkentum in
eine schroffe Opposition gedrängt werden würde.

Ferner sagte Minister Ssasonoff. er wünsche sehn-
lichst die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen der
Türkei und Italien , sei aber nicht der Ansicht , daß eine
vermittelnde Aktion der Mächte im gegenwärtigen
Augenblick angebracht wäre.

Im Auslande , so fuhr Ssasonoff fort , werde be¬
hauptet . daß die Unterzeichnung der Flottenkonvention
mit Frankreich für Rußland den Zweck habe , auf diesem
Weg eine Oeffnung der Dardanellen für die russische
Flotte des Schwarzen Meeres zu erreichen. Dies ist ent¬
schieden unwahr.

Endlich sprach sich der Minister noch sehr zufrieden
über das Ergebnis der Monarchenbegegnung von Bal¬
tischport aus . wobei sich ein erfreuliches Einverständnis
in der Politik der beiden Karsermächte zur Erhaltung
des Friedens gezeigt habe . Gewisse Befürchtungen seien
aufgetaucht , daß Oesterreich-Ungarn die gegenwärtige
Krisis am Balkan dazu benutzen werde , den Sandschak
Novibazar ( !) wieder zu besetzen . Aber er sei davon
überzeugt , daß auch die habsburgische Monarchie keinen
Schritt tun werde , der. geeignet sein könnte, den euro¬
päischen Frieden zu stören.

Paris . 12. Aug . Der Korrespondent des Eche de
Paris hatte eine Unterredung mit dem russischen Admi¬
ral Lieven . Die Unterhaltung drehte sich zuerst um die
Dardanellenfrage . Da meinte der Journalist , es werde
davon gesprochen , daß Rußland in Kriegszeiten sich um
die Bestimmungen des betreffenden Vertrags nicht küm¬
mern , sondern mit seinen Kriegsschiffen einfach durch
die Dardanellen fahren werde . Darauf entgegnete der
Fürst : Wozu schließt man denn solche Verträge , wenn
sie nur auf dem Papiere stehen? Wer die Meerenge
besitzt , wird schon im gegebenen Augenblick in seinem
eigenen Interesse handeln , und nur die Stärke des ande¬
ren kann ihn daran hindern . Bedenken Sie doch, daß
die Interessen der Nationen der mächtigste Faktor ihrer
Freundschaften und Bündnisse sind, und diese Interessen
bieten auch die beste Gewähr dafür , daß die Vertrüge
erfüllt werden . Seit zwanzig Jahren besteht das
russisch-französische Bündnis , das für das eine wie für
das andere Land von Vorteil ist . weil es das nötige
Gegengewicht gegen die Herrschaftsabsichten des Drei¬
bundes bildet . England ist die Entente mit Frankreich
und Rußland nicht aus Freundschaft für diese beiden
Staaten allein eingegangen , sondern vor allem , weil
Lies seinen eigenen Interessen entspricht. Der Fürst er¬
klärte weiter , davon überzeugt zu sein , daß England
diese. Entente nur Unterzeichnete, weil es Deutschland
fürchte. Allein ein sörmlrches Bündnis dürfte zwischen
Frankreich und England nicht bestehen. Es ist für nie¬
mand ein Geheimnis , fuhr der Fürst fort , daß man in
Frankreich das Gefühl hat . daß . wenn man von Deutsch¬
land angegriffen werden sollte, England Frankreich so¬

fort mit seiner gewaltigen Flotte zu Hilfe kommen
werde , weil England nicht dulden könne, daß die fran¬
zösische Regierung von den Deutschen vernichtet werde.
Dies sind Betrachtungen , sagte Fürst Lieven . die nicht
neu sind . Wenn wir unsere Flotte in der Ostsee bauen,
so darf darin niemand etwas Beunruhigendes erblicken.
Man kennt die friedlichen Absichten, mit denen die Polfi-
tlk Rußlands geleitet wird , und Man weiß , daß wir mir
den andern Nationen auf dem besten Fuße stehen.

Die Hafteutlajfuug Kostermlsch' s.
Weshalb die russische Regierung mit der Kantions¬

zahlung zögerte.
Berlin . 12 . Aug . Bei derHaftentlassung des Haupt¬

manns Kostewitsch und des Leutnants Dahm handelt,
es sich nicht um eine Art von Austausch der beiderseiti¬
gen Verhafteten . Es liegen vielmehr auf russischer
Seite ernstere politische Motive zugrunde . Bekanntlich
hatte der Untersuchungsrichter schon am vergangenen
Dienstag die Entlassung Kostewitschs verfügt und der

Oberreichsanwalt diesem zugestimmt, unter der Bedin¬
gung allerdings , daß die Kaution rechtzeitig eGrge,zahlt
sei . Das war aber nicht der Fall , da der russische Konsul
Anweisung hatte , das Geld zurückzuhalten. Der Unter¬
suchungsrichter hatte nämlich , wie es heißt , gleichsam
als Beweis für die von Rußland behauptete offizielle
Mission Kostewitschdie Zahlung der Kaution durch dm
russische Regierung verlangt . Diese Bedingung mag für
die russische Regierung hart gewesen sein, und zwar aus
folgenden Gründen : Kostewitsch war ihren Angaben
nach offiziell zum Einkauf militärischer Artikel nach
Deutschland geschickt. Er geriet in den Verdacht der
Spionage , und es mag eine ganze Menge davon an ihm
hängen geblieben sein. Bisher Haben aber noch alle Re¬
gierungen die Spione ihres Landes , die man im Aus¬
lande gefangen nahm , von den Rockschößen geschüttelt.
Wenn nun aber in diesem Falle doch eine spätere Ver¬
urteilung wegen Spionage erfolgen würde , so wäre , wie
dem Verl . T . geschrieben wird , durch die Zahlung der
Kaution eben sozusagen der Beweis erbracht , daß Ruß¬
land offiziell diesen Spion abgeschickt hat . Aus allen
diesen Gründen hat sich die verhängte ordentliche Zah¬
lung der Kaution verzögert.

59 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands.
In Aachen fand am Sonntag in der Festhalle der

Begrüßungsabend statt . Der Präsident des Lokalkomi¬
tees . Dr . Wienand , eröffnete die Versammlung mit
einem herzlichen Willkommen , hinweisend auf die große
Geschichte der Kaiserstadt Aachen. Er gedachte des ver¬
storbenen Kardinals Fischer und pries die enge Verbin¬
dung zwischen Klerus und Laien . Hinweisend auf die
Aufgabe der Katholikenversammlungen erklärte er . daß
die Katholiken gern mit Andersgläubigen Zusammen¬
arbeiten . Entschieden wies er dabei die Verdächtigung
zurück , die Katholiken seien nicht national gesinnt . Die
katholischen Volksteile ständen fest zu Kaiser und Reich.
Ein Hoch auf Papst und Kaiser schloß die Rede.

Oberbürgermeister Veltmann weihte Worte des Ge¬
denkens dem verstorbenen Kardinal Fischer.

Nach dem Begrüßungschor wurde folgendes Tele¬
gramm des Kaisers verlesen : Wilhelmshöhe . Ich habe
die freundliche Begrüßung und die treuen Segenswünsche
gern entgegengenommen und spreche der Generalver¬
sammlung meinen besten Dank aus . Wilhelm I . U.

Die Kriks in der Türkei.
Koustantinopel . 12 . August. Die Regierung wird

keine, weder direkte noch indirekte . Beteiligung von Of¬
fizieren an den Neuwahlen dulden . Die Zahl der Off:
ziere , die Anhänger des Komitees oder der Militärliga
sind , beträgt nicht mehr als se einige hundert . Trotz¬
dem war das Auftreten der Liga gefahrdrohend , weil
fast alle andern Offiziere , auch wenn sie den Verbrühe,,
rungseid geleistet harten , abwartend hinter der Liga
standen und sie stützten.

Sofia . 12 . August . Das Organisationskomitee für
Kotschan'a , das aus angesehenen Mitgliedern aller Par¬
teien zusammengesetzt ist . hat einen Aufruf an die Be¬
völkerung Bulgariens veröffentlicht , in welchem zu
einem Zusammenschluß der Regierungspartei und der
Organisationsparteien zur Veranstaltung von Protest¬
versammlungen in ganz Bulgarien aufgefordert wird.
Die Bevölkerung müsse einmütig den Krieg gegen die
Türkei verlangen . Für die morgen stattfindenden Ver¬
sammlungen sind große Trauerkundgebungen und Stra¬
ßenumzüge geplant.

Der italienisch -türkische Krieg.
Mailand , 12 . August. Dem Lorriere della Sera

wird aus Athen gemeldet , daß der italienische Hilfs¬
kreuzer Citta di Messina unweit Cap d 'Oro einen deut¬
schen Handelsdampfer beschlagnahmt habe , der für die
türkische Armee bestimmte Gewehre enthalten soll . Die
vorläufige Durchsuchung hatte .keinen Erfolg . Trotz¬
dem wurde der Dampfer behufs genauerer Untersuchung
nach Slambalia gebracht.

Die Akdankung Mnley Kasidsfi
Rambouillet . 12 . Aug . Der Ministerrat hat die

Abmachung zwischen General Lyautey und Mulay Hafid
ratifiziert , nach der Mulay Hafid vor seiner Abreise
nach Frankreich abdankt . Die Bedingungen sind ent¬
sprechend früheren Abmachungen festgesetzt worden . Der
neue Sultan , voraussichtlich ein Bruder Mulay Hafids.
wird nach scherifischer Tradition gewählt werden.

Der Kampf um die PauamaviU.
Newyork, 12 . Aug . Präsident Taft hat zu verstehen

gegeben, daß er die Panamakanalvorlage unterzeichnen
werde , falls das Unterhaus sie in der Form , wie sie
vom Senat abgeändert worden ist , annimmt . Einige
Newyorker Blätter sprechen sich sehr scharf gegen die Ab¬
weisung des englischen Protestes aus . aber die Volks¬
meinung , besonders in den mittleren und westlichen
Staaten Amerikas , ist ganz entschieden für die Vorlage.
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- Oldenburg . 12 . August . In dem von dem frühe¬

ren Weichenwärter Rodiek an der Ziegelhosstraße 25
bewohnten Hause entstand in der Nacht zum Sonntag
sseuer. Der Dachstuhl brannte bis auf die Mauern
Meder. — Von anderer Seite wird uns dazu berichtet:
Das Haus gehört dem Hauptlehrer Bruns , durch dessen
Mtiges Eingreifen noch 300 M , die der im Oberstock
Mhnenden Näherin Tegtmeier gehörten , gerettet wur¬
den. Dagegen verbrannten in deren Wohnung Spitzen
im Werte von etwa 600 M , die auswärtigen Grossisten
gehörten und die nicht versichert waren.^ Oldenburg . Ein Unglücksfall ereignete sich in
dem benachbarten Wehnerfeld . Das etwa dreijährig '.
Kind eines dortigen Anwohners spielte in der Nähe
einer mit Wasser gefüllten Ballte . Als das Spiel des
Kindes verstummte und man nach dem Kleinen sah,
fand man ihn tot in der Ballte : er war kopfüber in die
selbe hineingestürzt und ertrunken . Der Unglücksfall ist
M so bedauerlicher , als die Mutter des verunglückten
Kindes hier schwerkrank im Hospital liegt.

A«s den UchbargklnM.
Wilhelmshaven . Nach mehr als 40jähriger

Dienstzeit in der Kaiserlichen Marine bezw . beim Lot --
senkommando an der Jade tritt mit Ablauf des Monats
November der am 13 . Mai 1848 zu Jever geborene
Hafenlotse Heinrich Ianßen in den wohlverdienten
Ruhestand . Ianßen diente von 1869 bis 1871 aktiv in
-er Marine , trat am 1 . August 1874 als Lotsenaspirant
in den Dienst des Lotsenkommandos a . d . Jade , wurde
am 1 . September 1876 zum Seelotsen , am 1 . April 1889
zum Iadelotsen 1 . Klasse und am 22 . Oktober 1895 zum
Hafenlotsen ernannt , welchen Dienst er bis setzt versah.
Ur seine langjährigen treuen Dienste wurde er 1898
mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen und 1909 mit dem
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet . I.
hat sich in der Heppenser Villenkolonie ein eigenes Heim
erbaut , in dem er den Lebensabend in Ruhe zu verbrin¬
gen gedenkt.

- Wilhelmshaven . Der seit vierzehn Tagen für
fahnenflüchtig erklärte Matrose Schmidt (2 . Matrosen-
Divisions wurde in der Waffenkammer der Matroseit-
-ivisionskaserne erhängt aufgefunden . Er hatte sich in
die Waffenkammer für mehrere Tage Lebensmittel mit-
Mnommen . auch wurden bei ihm noch 16,50 M Bargeld
gefunden . Die Leiche ist bereits vor einigen Tagen ent¬
deckt worden , doch drang noch nichts an die Oeffentlich-
keit . Was den Unglücklichen zu der Tat getrieben hat.
weih man nicht.

^ Wilhelmshaven . Ein Bild der Zerstörung und
gleichzeitig einen Begriff von der ungeheuren Wucht
eines Zusammenstoßes zweier Schiffe auf See gibt der
in Nähe der Hulk Bismarck an Land gesetzte Hintere Teil
des Torpedobootes E . 110 , welches bekanntlich in der
Nacht vom 18 . - 19 . Juli von S .M . S . Hessen in der Ost¬
see gerammt wurde . Kurz vor dem achteren Niedergang
wurde das Boot von dem Steven des Linienschiffes ge¬
troffen . dessen Form sich unschwer in den in unzähligen
Halten ziehharmonikaartig zusammengedrückten und auf-
Mvllten Eisenblechen erkennen läßt . Die an dieser
stelle in ihrer Koje schlafenden Personen müssen sogleich
zu Tode gequetscht worden sein . Zwischen den Eisen¬
teilen sitzen noch blutige wollene Decken und Decken-
lezüge aus den Kojen der Unglücklichen eingeklemmt,
deren Leichen seinerzeit nur mit größter Mühe aus ihrer
schrecklichen Lage befreit werden konnten . Während
das Steuerruder ziemlich unversehrt geblieben ist . sind
die Schiffsschrauben weggebrochen.

" Emden . Eine böse Folge der Alkoholsucht hat ein
norwegischer Matrose hier gehabt . Er stürzte in ange¬
trunkenem Zustande über die Gleise der Straßenbahn
nach dem Außenhafen und blieb liegen . Andern Tags
in der Frühe bemerkte der Führer des ersten in der
Dämmerung noch fahrenden Wagens den Mann nicht,
infolgedessen wurde ihm die Hand über dem Gelenk
Äatt abgetrennt.

" Bremerhaven . Die Männer vom Morgenstern
hielten Sonntagnachmittag ihre Generalversammlung
im Bauernhause des Leher Stadtparkes Speckenbüttel
°b . Besonderes Interesse erregte die Anwesenheit des
bekannten Politikers Landtagsabgsordneten Dr . D.
öahn , Berlin , der sich als hervorragenden Historiker er-
Dies durch einen fesselnden Vortrag über das Thema
»Der Bauernstand in der Börde Lamstadt im 16 . und
l7 . Jahrhundert .

" Dem Jahresberichte entnehmen wir.
baß sich der Verein erfreulich weiterentwickelt hat . Es
ilaten 70 neue Mitglieder ein , deren Gesamtzahl be-
biuft sich fetzt auf 660 . Der Verein läßt sich den Auf¬
bau des abgebrannten Dorfes Debstedt insofern ange -,

sein , als er darauf achtet , daß besonders bei der
Kirche der ursprüngliche Charakter gewahrt bleibt . Es
M von der Regierung eine Baubearbeitungsstelle . be¬
gehend aus 5 Mitgliedern gefordert werden . Herr Dr
-ahn vertrat die Verlegung des alten bremischen Ar
Eivs von Hannover nach Stade bezw . Geestemünde oder
-ehe . Die Einnahmen betrugen 4271,20 -N , die Aus¬
gaben 4079,86 Aus Antrag wurde der Gesamtvor.
band durch Zuruf wieder gewählt.

" Wymeer , 9 . Aug . Hier wurde der 15 Jahre alte
- ieustknecht Frey in einer Schlinge halb im Wasser
bangend tot aufgefunden . Man nimmt an . daß der

funge Mensch sich aus Spielerei die Schlinge um den
Hals gelegt hat und sich dann nicht wieder daraus hat
befreien können.

" Nach einer Mitteilung des Landratsamts Roten¬
burg ist der Kreis Rotenburg jetzt frei von Maul - und
Klauenseuche.

KkmWkS.
* Berlin . (Ein fremdes Kind statt des eigenen er-

trankt . j Durch eine sonderbare Verwechselung hat ein
vierjähriges Kind , das von privater Seite einem in der
Deulstraße in Oberschöneweide wohnenden Ehepaar in
Pflege gegeben war . -den Tod gefunden . Am 2 . Juli
stürzte sich , wie seinerzeit berichtet , die 24sährige Anna
Beriet aus der Löwestraße nahe der Villenkolonie Hirsch¬
garten in die Spree , nachdem sie zuvor ein in ihrer Be¬
gleitung befindliches Kind ins Wasser geworfen hatte.
Während das Kind ertrank , wurde die Mutter gerettet.
Inzwischen stellte sich nun heraus , daß das ertränkte
Kind gar nicht die Tochter der B . . sondern ein fremdes
Kind war . das die Unglückliche in dem Glauben , es sei
ihr eigenes , mit in den Tod nehmen wollte . Die B . .
die mittellos war . hatte nämlich ihr Kind vor drei Jah¬
ren dem städtischen Waffenhause in Rummelsburg über¬
geben . Von diesem erhielt es ein Ehepaar Schmidt in
Oberschöneweide in Pflege . Hiervon hatte die Mutte;
Kenntnis erhalten , und da sie infolge fortgesetzten Miß¬
geschicks aus dem Leben scheiden wollte , beschloß sie . ihr
Kind mit in den Tod zu nehmen . Ohne zu wissen , daß
das Ehepaar Schmidt die kleine Martha an das Waisen¬
haus zurückgegeben und von privater Seite ein anderes
Kind zu sich genommen hatte , fuhr die Mutter nach
Oherschöneweide . nahm das auf der Straße spielende
Kind , das sie für das ihre hielt , mit sich , fuhr nach Cöpe-
nick. und hier vollführte sie die verzweifelte Tat . die dem
Kinde das Leben kostete . Die unglückliche Mutter wird
sich nun wegen der Tat zu verantworten haben.

" Die kleine Zehe des Menschen besteht bekanntlich
aus drei gelenkig miteinander verbundenen Gliedern,
während die große Zehe zweigliedrig ist . Es kommt
sedoch nicht selten vor , daß auch die kleine Zehe nur aus
zwei Gliedern besteht , indem das Mittelglied mit dem
Endgliede durch Knochenverwachsung verschmolzen ist.
Als Ursache dieser Verschmelzung wird gewöhnlich der
Druck des Schuhwerks bezeichnet . Nach dem Anatomen
Wilh . Pfitzner ist aber diese Ansicht irrig . Dagegen
spricht schon das gesunde Aussehen der verwachsenen
Glieder ( von 47 Füßen waren es 13j . Sodann aber
hat sich herausgestellt , daß bei Kindern bis zum siebenten
Lebenssahre die Verwachsung etwa ebenso häufig vor¬
kommt . wie bei Erwachsenen . Hierdurch und durch die
eingehende Untersuchung der Art der Verwachsung an
jugendlichen und jugendlichsten Zehen wird ohne Zwei¬
fel bewiesen , daß die Verschmelzung der beiden Zehen¬
glieder ein naturgemäßer Vorgang ist . Pfitzner zieht
aus seinen Beobachtungen den Schluß , daß die klein «.
Zehe des Menschen in der Rückbildung begriffen ist . d . h.
daß sie aus dem Wege ist . ganz allgemein zweigliedrig
zu werden wie die große Zehe . Durch nachweisbare
äußere Einflüsse wird diese Umwandlung nicht bedingt
vielmehr ist die Zweigliedrigkeit der kleinen Zehe als
ein neuer Rassencharakter anzusehen , der aus unbekann¬
ter Veranlassung auftritt.

" Schlangen als Haustiere . Von einem französi¬
schen Gelehrten wurde vor einiger Zeit empfohlen , daß
ein seder Haushalt sich eine Schlange an Stelle von
Katzen und Hunden zulegen sollte , die geeigneter seien
als irgend ein anderes Tier , das Haus von Ratten und
Mäusen zu säubern . Das ist nun absolut keine neue
Weisheit . Denn schon die alten Römer hielten sich zu
demselben Zwecke Schlangen im Hause . Seit teuer Zeit
jedoch ist das Reptil durch Hunde und Katzen verdrängt
worden . Und die moderne Hausfrau empfindet Schrek-
ken vor jeder Schlange , ob sie nun gefährlich oder harm¬
los ist . Diese feindliche Haltung gegen Schlangen fft
jedoch zum größten Teil nur auf Unwissenheit zuiück-
zuführen . So wird z . V . angenommen , daß die Schlan¬
gen schleimig sind . Das entspricht aber nicht den Tat¬
sachen . Die Haut der Schlangen fühlt sich kühl an , ist
aber sonst vollständig trocken . Man könnte annehmen,
sie sei aus Porzellan . Der Hauptnachteil bei Katzen
oder Hunden ist der . daß diese Tiere eben solche Träger
von Krankheitskeimen sind , wie die Ratten und Mäuse,
die sie vernichten sollen . Viele Hunde und Katzen töten
Ratten und Mäuse , ohne sie zu verzehren , und lassen sie
an unzugänglichen Stellen , wo sie verwesen , liegen . Die
Schlange tut das niemals . Eine jede Ratte , die sie
tötet , verschlingt sie auch sofort . Hierzu kommt noch,
daß Schlangen sauberer sind , als irgend ein anderes
Haustier.

KkNk- k NMrWkn.
Bochum . 12 . August . Als heute abend ein Straßen¬

bahnmotorwagen mit einem Anhänger , von Gerthe
kommend , die untere Eastroper Straße durchfuhr , ver¬
sagte . angeblich wegen Ueberfüllung und wegen der ab¬
schüssigen Straße die Bremese , so daß der Motorwagen
gegen eine Wirtschaft rannte . Der Vorderteil des Wa¬
gens wurde zertrümmert . Die Wucht des Zusammen¬
stoßes war so stark , daß die Seitensüllung aus dem Wa¬
gen sprang . Der Anhänger riß sich los und fuhr in ein

gegenüberliegendes Zigarrengeschäft . Drei Personen
wurden lebensgefährlich , sieben schwer und zehn leicht
verletzt.

Brandenburg . 12 . August . In den Brennabor-
werken war im Äutomobilbau in der vorigen Woche ein
Streik ausgebrochen , weil die Firma zwei entlassene Ar¬
beiter nicht wieder einstellen wollte . Die Forderung der
Firma , daß während des Streiks Arbeiter aus anderen
Betrieben die Arbeit der Streikenden verrichten sollten,
wurde von den Arbeitnehmern zurückgewiesen . Die
Firma sperrte daraufhin gestern abend ihre gesamten
dreitausend Arbeiter aus.

Saarlouis . 12 . Aug . Auf einer Steinkohlengrube
in Kohlscheidt wurden fünf Bergleute vom Förderkorbe
erfaßt . Zwei wurden auf der Stelle getötet , zwei schwer
und der fünfte leichter verletzt.

Rom . 12 . August . Der gemischte Personenzug von
Velletri nach Rom entgleiste heute wenige Kilometer
von Velletri entfernt . Zwei Wagen wurden förmlich
ineinandergeschoben . Von den Passagieren wurden zwei
getötet und 21 verletzt . Nach einer zweiten Lesart sollen
sogar vier getötet und 45 verletzt worden sein.

Saloniki . 12 . August . Da die Südalbanesen in der
Gegend von Wolona sich noch nicht zerstreut haben , for¬
derte die Regierung Ismail Kemal nochmals auf , die
Albanesen zur Heimkehr zu veranlassen und so die An¬
wendung von Zwangsmaßregeln zu vermeiden . Wie
hier verlautet , hat die Regierung versprochen , weitere
Enthebungen von fungtürkischen Staatsbeamten nicht
vorzunehmen.

Managua . 12 . August . Die Aufrührer haben mit
der Beschießung der Hauptstadt begonnen . Eine Anzahl
Einwohner , darunter Frauen und Kinder , wurde ver¬
wundet . Die Ausländer haben die Landesflaggen ge¬
hißt.

Dortmund. 13 . August . Die Verwaltung des
Eisen - und Stahlwerks Hösch teilt mit . daß durch nach¬
rutschende Schlackenmasse zehn Mann getötet wurden
und einer schwer verletzt worden ist . — Das Unglück er¬
eignete sich auf der Halde der dem Stahlwerk Hösch ge»
hörenden Zeche Kaiserstuhl II . vermutlich nach der Ex¬
plosion von Gasen . Ein Teil der Halde stürzte zusam¬
men . Nur drei oder vier Arbeiter konnten sich retten.
Neun Mann wurden getötet und drei schwer verletzt.
Ein Schwerverletzter starb bald nach dem Unglück . Sie
alle wurden unmittelbar nach dem Unglück geborgen.

Konstantinopel. 13 . Aug . In den von dem
Erdbeben heimgesuchten Orten dauern die Erdstöße fort.
Die Berge zwischen Ganos und Chor « sollen sich gesenkt
haben . Es heißt , daß sich ans dem Berge Tekfurdagh
ein Krater gebildet habe , aus dem Rauch aufstieg . Unter
den Trümmern befinden sich zahlreiche Leichen . 5V 888
Menschen sind ohne Obdach . Ein Torpedoboot bringt
fortgesetzt Hilfe , jedoch ist die Zahl der Verunglückten
zu groß.

HaNÄelstM.
»-» Jever , 13 . August . Dem heutigen Viehmarkt

waren zugeführt 199 Stück Hornvieh . 95 Schweine . Aus¬
wärtige Händler waren ziemlich gut vertreten , jedoch
sah man wiederum nichts von einem flotten Handel . Ob
immer noch kein großer Bedarf im Absatzgebiete ist . oder
ob dort die finanzielle Seite schwach ist . eins muß die Ur¬
sache sein , daß auf dem Viehmarkt so viel gutes Vieh
stehen bleibt . Verschiedentlich wurden schon Bullen ver¬
kauft . die man anscheinend gut bezahlte . — Auf dem
Schweinemarkt war der Bestand frühzeitig umgesetzt.
Man bezahlte für 4 Wochen alte Ferkel 12 bis 15 - ll.
für 5 und 6 Wochen alte bis zu 17 -N . — Nach auswärts
wuruden 150 Stück Hornvieh verladen , darunter ein - !
größere Anzahl Zuchtbullen von Herrn Fr . Husemann
nach Pommern . Nächsten Dienstag Kram - und Vieh¬
markt.

) s Wittmund . 12 . August . Dem heutigen Klein¬
viehmarkt war diesmal eine größere Anzahl Ferkel zu»
gebracht . Trotz der größeren Angebote fanden selbige
reichliche Abnehmer und wurde der Markt darin ge¬
räumt . Für 4 Wochen alte Ferkel wurden 13 bis 16
bezahlt . Große Nachfrage war nach Läuserschwein -en.
Leider waren nur wenige da , die gleich verkauft waren.
Nächster Markt Montag , den 19 . August.

Oldenburg . 8 . Aug . Die Durchschnitte der höchsten
Tagespreise der Fourage im Monat Juli ds . Is . mit
einem « Aufschläge van fünf vom Hundert in der Stadt
Oldenburg haben betragen : für einen Zmtnsr (50 Kg .f
guten Hafer 12,18 Vt , für einen . Zentner Heu 4,20 >ll,
für einen Zentner Stroh 3,67 Diese Durchschnitte
und maßgebend für die Vergütung der im Herzogtum
Oldenburg im Monat Auoust d . I . verabreichten Fou¬
rage.
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Finder wird gebeten , dasselbe
im Bahnhof Heidmühle gegen
Fundgeld abzugeben.

Gef . e . Portemonnaie m - Jnh.
Dünkagel . D . Redenius.

Pergam ent - Papi er,
sch mmelfrer , Pack 20 Pfg.

Die seit 68 Jahren beklebende

lichmrr TirHlin,
die bedeutendste , größte und sehenswerteste des Oldenburger

Landes , findet statt

Donnerstag de« SS. Ang . d. K.
D « s Pvä -idrsriW r

Schröder Dethard . Hays.

Kreuz - Drogerie.
! «4 werden blitzblank
vA ^ mit Vr Uulltzbs
medizinischer Hundeseife . Bester

, Schutz vor Räude ä Carl . 50 Pf.
^ Allein echt bei F. Busch , HoWotheke.

8. Z.Wu,Zever.
^ Allen Brillenbedürftigen emp¬
fehle Rathenower Brillen und

! Kneifer in großer Auswahl
^Die Brillengestells werden in
meinem Geschäft zur Gesichts¬
form genau passend ausgesucht,

>die Gläser nach ärztlicher Vor¬
schrift eingeschliffen.

l Unseren .Herren Liefe¬
ranten zur Nachricht,
daß wegen mehrfach
vorgekommenen Ver¬
wechselungen Butter
und Käse nur gegen
schriftliche Bestellung,
welche Namen u. Num¬
mer des betreffenden
Lieferanten enthalten
muß , abgegeben werden
kan«. WM « Wh.

» 4M

nsnirin. Li So., OvS8ri.O0k!r.

lissMI 'sMicli

Empfehle fortwährend

Rollmops
« .Bismarckheringe,

2 und 4 Liter - Dosen
Hohenkirchen . G . Ulferts.

jliml Zlsnig
1 Eimer (10 Pfd ) 3 Mk.

empfiehlt
Slhaam Kölömalwllrenhnus

UNd
Perlmfs-elle Langewerth.
Nene ss . Ader Heringe
Dutzend von 60 Pfg . an.

Wilh. Geldes.
>!

ist der beste Einmache -Essig.
Flasche 40 Pfg . bei

Wh . Gerdes.
Ml 1,5» D Süege

zahle für große , saubere , frische
Gier . Wilh . Gerdes.

Schöner grobkörniger
Nols

zum alten Preise von

20 Pfg . ä Pfd.
U. Vassvns,

Jever -Schaar.

AGWMeMWM - Nd
MoWmobaWIe Bmel i. v.
WM , MMinenbauMettrotchiiik, Tiefbau.
Louderkulse für Tiefbau und Elektrotechnik.
— Programm und Auskunft kostenlos. -

Ausknndigerei.
Sonntag den 18. August

gnosson 8 »II.
Es ladet freundlich st ein

Münkenwarf.

AlldV . NminZkorr.
Versammlung

Mittwoch den 14. Aug . d . I.
nachm 7 Uhr

im Adler zu Jever.
Tagesordnung:

1 . Erledigung der Eingänge,
2 . Zentral - Ausschuß - Ver¬

sammlung in Brake.
3 . Wahl von Vertretern.
4 . Verschiedenes.

D V

WirtMein für
für Zeuer u. ZemiM.

Freitag den 16 . August
nachm . 5 Uhr

im Hotel zum Ecbgroßherzog

General-
verfammlnng.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung wird dringend gebeten
die Versammlung vollzählig zu
besuchen . D . V.

WM
Neuermarkt 175.

iM - pNiks - JvuinnsI . -MD

Der alte Zirkusdirektor und
fein Elefant „ Jumbo"
Drama aus dem Leben.

Expretzheirat.
Eine rolle Komödie.

Der Erbhund«
Komisch.

Zerstörtes Glück.
Wüd - Weft - Drama.

Radfnhremrein
Sengwarden and Mngegend.

Sonntag den 18. August

großer Ball
im Lokale des Herrn I . Harms

in Jnhauseisiel
Es laden freundl . ein

I . Harms , der Vorstand.

NerWei.-8eseW . g . Uchßrrbm
ste M Ml . JenrlM.

DiftVrkL ZVerddsrvcrrrdsrr«
Hebung der erkannten Anlage

Sonnabend den 17 . August
nachmittags von 5 bis 8 Uhr.
Nachher Wahl von 2 Taxatoren
sowie 1 Ersatzmann für diesen
Distrikt.

G . E . Pielstick, Dept.

Der Aguti oder Goldhase.
Wissenschaftliches
koloriertes Bild.

Amlien-AMM.
Geburtsanzeigen.

Durch die Geburt eines Soh,
nes wurden erfreut

E Eiben u . Frau
Margareta geb . Lehne.

Jever , 11 . August 1912.

Die Geburt eines Sohnes
zeigen an

Jacob Friedrichs u . Frau.
Wilmsweg , 9 . Aug . 1912.

verlotnmgsanzeigen.
Verlobte:

Kernhardine Armer
Bernhard Kehrens.

Buttforde , Jever,
zurzeit Jever.

Ihre Verlobung be¬
ehren sich anzuzeigen :

Met« Ibens
Anton Teufel.

Tettens . Basel,
Wilhelmshaven.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben SöhnchrnS-
sagen herzlichen Dank.

Wilh . Jürgens u . Frau
geb . Lünemanrr

Jever , 13 August 1912.

Für die erwiesene aufrichtige
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir aus diesem Wege
unfern aufrichsten Dank.
Frau Kapt - Oltmanns Wive.

nebst Angehörigen.
Schillig . 11 August 1912.

Für die uns bewiesene Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter
innigsten Dank

Familie Schipper.
Carolinensiel.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : I . V - : O . Denecke , Jever. Hierzu ei« 2. Blatt.



Äeoerschts Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Me Postaustalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 , /F. Nebst der Zeitung Jnsertiousgebiihr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 16 Pfennige , sonst 15 Pfennige ..
Druck und Verlag von C . L . Mettckcr L Söhne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
18S Sk« 1t WM M M Jahrgang.

Zweites Matt

Ansdem GrOkyiM«.
Jever . 13 . August.

" Zweijährig -Freiwillige . Wie wir hören , bietet
sich infolge der durch den Reichshaushaltsetat 1912 ge¬
nehmigten Etatsvermehrung noch Gelegenheit für Zwei¬
jährig -Freiwillige . im Herbst d . I . beim Inf . -Regiment
Nr . 91 Hieselbst einzutreten . Bei der Meldung , die bis
zum 22 . August d . I . beim genannten Regiment erfolgt
sein muh . ist ein Meldeschein zum freiwilligen Dienst¬
eintritt vorzulegen . Der Schein wird vom Zivilvor¬
sitzenden auf Antrag unentgeltlich ausgestellt.

^ Ermäßigte Eisenbahnfahrpreisesollen nach einem
Beschluk der ständigen Tarifkammission der deutschen
Eisenbahnen Vereinen , die einer staatlich geförderten
Organisation für Jugendpflege angehören , bei Ausflü¬
gen im Interesse der Jugendpflege gewährt werden.
Jugendliche Personen unter 20 Jahren und die leiten¬
den Erwachsenen werden hierbei unter folgenden Bedin¬
gungen zum halben Preise in der 3 . Wagenklasse be¬
fördert : 1 . Die Ermäßigung wird jedem Verein höchstens
12mal im Kalenderjahre gewährt : 2 . die Mindestteil¬
nehmerzahl beträgt 10 Personen , auf je 10 Jugendliche
darf höchstens ein Erwachsener als Leiter entfallen : 3.
die Mindestentfernung für eine Fahrrichtung muh 10
Kilometer betragen , die höchste bei eintägigen Ausflügen
ist 75 Kilometer . Die Preisermäßigung erstreckt sich in
der Regel nicht auf Eil - und Schnellzüge : Anträge auf
Ausnahmen sind 8 Tage vorher bei der Eisenbahnver¬
waltung einzureichen. Bei Genehmigung ist der halbe
Fahrpreis und der tarifmäßige Zuschlag zu entrichten.
Die Ermäßigung ist von dem Verein bei der Abgangs¬
station schriftlich unter Angabe des Reisetages und Zie¬
les . der zu benutzenden Züge und der Teilnehmerzahl
2 Tage , bei 200 oder mehr Teilnehmern 5 Tage vorher
zu beantragen . Dem Anträge sind beizufügen : eine Be¬
scheinigungder zuständigen Stelle der Organisation , daß
der antragstellende Verein einer staatlich! geförderten
Organisation für Jugendpflege angehört , daß es sich um
einen Ausflug im Interesse der Jugendpflege handelt
und die im Kalenderjahre zulässige Höchstzahl von Aus¬
flügen noch nicht erreicht ist : ferner eine Bescheinigung
des Leiters darüber , wieviel Aufsichtspersonen und wie¬
viel Jugendliche am Ausfluge teilnehmen sowie daß die
jugendlichen Personen zur Teilnahme an dem Ausfluge
berechtigt sind und keine von ihnen das 20 . Lebensjahr
überschritten hat . Diese Bescheinigungen müssen mit
einem Stempel oder Siegel der Organisation oder einer
staatlichen Behörde versehen sein . Die Abfertigung er¬
folgt mit Beförderungsschein . — Wenn da nur nicht die
gute Absicht durch die vielen Umständlichkeiten, die den
Veranstaltern solcher Ausflüge erwachsen, zuschandenge¬
macht wird . Da wird mancher wohl lieber mit einer
Abteilung 4 . Klasse fahren , als daß er von Pontius nach
Pilatus rennt , um alle diese Bescheinigungen usw. zu¬
sammen zu bringen.

^ Postpakete nach den Vereinigten Staaten von
Amerika waren bisher nur zugelassen , wenn der Wert
des Inhalts 80 Dollar s336 -Ns nicht überstieg . Vom
1 . September ab fällt diese Beschränkung weg. Künftig
können Postpakete nach den Vereinigten Staaten ohne
Rücksicht auf den Wert des Inhalts versandt werden,
jedoch müssen den Paketen im Werte von mehr als 100
Dollars (420 -Ns Rechnungen beigefügt werden , die ein
Konsul der Vereinigten Staaten beglaubigt hat . Fehlt
eine solche Rechnung bei einer Sendung im Werte von
mehr als 100 Dollars , muß der Empfänger bei Ankunft
des Paketes in Amerika zunächst eine Kaution stellen,
wodurch die Aushändigung der Sendung verzögert wird.
Der Wert des Inhalts eines Postpaketes darf vom Ab
sender nach wie vor nur in den Zollinhaltserklärungen
ersichtlich gemacht werden : Postpakete mit eigentlicher
Wertangabe sind auch in Zukunft nicht zugelassen.

----- Hooksiel . 12 . August . Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern abend im Vereinslokale seine Monatsver¬
sammlung ab , die nur mäßig besucht war . Es ist dieses
wohl auf die augenblickliche arbeitsreiche Zeit zurückzu¬
führen . Die Tagesordnung enthielt nur einige un¬
wesentliche Punkte.

H Sande , 12 . August. Die Monatsversammlung
unseres Kriegervereins fand gestern im Vereinslokal
(Taddikenj statt . Es wurde beschlossen , am Sonntag.
8 . September , eine Sedanfeier abzuhalten . Der Nach¬
mittag dieses Tages soll in erster Linie den Kindern
gewidmet werden , und es werden für diese die verschie¬
densten Belustigungen stattfinden . Am Abend findet
für die Kameraden und ihre Angehörigen eine gemüt¬
liche Feier statt . Das Einführen von Freunden usw. ist
gestattet . Die Vorbereitungen zu dem Feste werden
von dem Kameraden Ltn . d . Res. Metschnabl und dein.
Vergnügungsausschuß erledigt . — Von dem letztgenann¬
ten Kameraden wurde darauf hingewiesen , daß . wie
auch aus den Vorgängen in andern Gemeinden zu er¬
sehen sei . in Zukunft gegen solche Leute , die die Mit¬
glieder von Kriegelvereinen (vor allem die dem Arbei¬
terstande angehörigenj in gemeiner Weise verhöhnen rc . ,
schärfer vorgegangen werden soll . Er legte deshalb den
Kameraden unseres Vereins ans Herz, ebenfalls der¬
artige Fälle unverzüglich zur Sprache zu bringen . —
Ein Angebot eines Herrn betr . Abhalten von Vorträgen
bei Festlichkeiten und dergl . -wurde vorläufig zurückge¬
stellt. — Hierauf wurden noch mehrere innere Vereins,
angelegenh eiten erledigt.* Varel . 12. August . Der gestrige erste Dag des
Schießfestes des Kampfgenossen'- und Kriegervereins
hatte bei verhältnismäßig noch gutem Wetter ein zahl¬
reiches Publikum angelockt . Der später einsehende Re¬
gen hinderte nur vorübergehend den Besuch . Um 2 .30
Uhr trat der Verein zum Festmarsch durch die Stadt an.
der sich- durch verschiedene- Straßen bewegte und auf dem
Festplah aufgelöst wurde . Dann begann das Adler¬
schießen . das in diesem Jahre eine recht güte Beteiligung
fand . Für die Kinder war ebenfalls ein Adlerschießen
sowie verschiedene Belustigungen vorgesehen. Auf dem
Plahe entwickelte sich bald der Iahrmarktstrubel und
werden die Budenbesitzer gute Geschäfte gemacht haben.- Oldenburg. Heiße Liebesglut und kaltes Regen-
Wasser sind zwei Dinge , die nicht recht zueinander passen.
Das erfuhr vor einigen Tagen auch ein Hiesiger Jüng¬
ling , der mit einer gefühlvollen , in einem unserer besse¬
ren Wohnviertel bediensteten Köchin ein zartes Ver¬
hältnis unterhielt . Da sie tagsüber meistens von ihren
Pflichten in Anspruch genommen war . pflegte er häu¬
figer abends ihr seine Huldigung darzubringen . Ein
zartes Klopfen am Küch -enfenster deutete dann an . daß
ein liebendes Herz draußen wartete . Nun befindet sich
aber gerade unter dem besagten Küchenfenster ein mit
einem Holzdeckel versehener Ausbau der im Keller be¬
findlichen Zisterne , um gelegentlich von draußen Wasser
zum Begießen des Gartens schöpfen zu können. Sei es
nun . daß der Deckel morsch geworden war , sei es . daß
unser Jüngling , um einen Anblick seiner geliebten Dul¬
zinea zu erhaschen , Bewegungen veranstaltet hatte : plötz¬
lich brach der Deckel durch und im nächsten Augenblick
saß das arme Opfer bis zur Brust im kalten Wasser.
Mit freundlicher Unterstützung seiner Herzenslönigin.
die erschreckt herbeieilte , kam er allerdings bald wieder
heraus . Die Liebesglut war aber gründlich verrauscht,
und bis heute hat er sich an dem Ort , der neben dem
tückischen Unfall so manche schöne Stunde geboten hatte
noch nicht wieder sehen lassen.

Oldenburg. Wie der Vsrsicherungsbotemitteilt,
hat die Landesversicherungsanstalt ebenfalls für Bau¬
darlehen ihre Bedingungen verschärft. Vis zum 1 . Ja¬
nuar 1914 sind alle Mittel der Anstalt für Arbeiter-
wohnungsdarlehen bereits begeben. In der Folge
wurde beschlossen , bei vorheriger Auszahlung von Dar¬
lehen vor dem genannten Zeitpunkt Proz . Zinszu¬
schlag zu erheben . Der Zuschlag kann derart vermieden
werden , daß der auf den Namen der Landesversiche-
rungsanstalt auszustellende Schuldbrief zur vorläufigen
Aufnahme des Geldes bei einem anderen Gläubiger als
Sicherheit hinterlegt wird . Die Einlösung dieses Brie¬
fes erfolgt dann von der Versicherungsanstalt ohne Zw
schlag am 2 . Januar 1914.

' - Oldenburg. Ein sauberer Patron war offenbar
ein junger Mann , der sich vor einigen Tagen bei einer
hiesigen Logiswirtin einmieten wollte . Während sie die
Kammer für ihn herrichtete , befand er sich eine Weils
allein in der Wohnstube . Diese kurze Frist hatte er
gleich benutzt, einen Auszug zu visitieren und daraus
zwei Fünfmarkstückezu entwenden . Zum Glück bemerkte

die Frau , welcher der Fremde gleich verdächtig vorkam.
bald das Fehlen des Geldes , holte einen Schutzmann
herbei und ließ den Mann untersuchen. Zuerst könnt«
man nichts finden , bis endlich, als der junge Mann mit
dem Hute eines andern jungen Mannes fortgehen
wollte , ein Fünfmarkstück herausfiel . In dem Futter
dieses Hutes fand man auch das zweite Geldstück . Der
Mann wurde verhaftet . Seine Personalien ergaben,
daß er bereits 24mal vorbestraft war . Ein Glück , daß
er gleich ertappt wurde.' Oldenburg . Arges Mißgeschick hatte unser Lands¬
mann . der Flugzeugführer Willi Albers aus Brake , der.
wie kurz gemeldet , an der Krupp -Flugwoche auf dem
Flugplätze Rotthausen bei Essen teilnahm . Kurz vor
Beendigung der Woche gab es . so wird ' aus Essen be-
richtet . einen Zusammenstoß zwischen der Taube von
Albers und dem Kühlsteintorpedo -Eindecker von Schmidt
infolge Unvorsichtigkeit des letzteren . Die Taube flog
dem Torpedo unter den Körper und hob ihn hoch. Er
verlor seinen Propeller und das Fahrgestell und' hatte
außerdem Beschädigungen der Tragfläche . An der Taube
wurden der Propeller und das Fahrgestell lädiert.
Beide Flieger scheinen jedoch unverletzt zu sein.

" Oldenburg . Am zweiten Tage des Schützenfestes
herrschte auf den Schießständen ein reger Betrieb . Un¬
aufhörlich' knallte Schuß auf Schuß. Am Nachmittage
des gestrigen Montags war bereits mehr geschossen wor¬
den . als in früheren Jahren an allen drei Tagen über¬
haupt . Außer den Schützenbrüdern aus Oldenburg und
der näheren Umgebung waren u . a . aus Jever , Wil¬
helmshaven . Brake . Varel , Delmenhorst . Jaderberg.
Westerstede, Edewecht usw. Schützen herbeigeeilt . Im
Laufe des ' Vormittags war in der Schießhalle vom Vor¬
sitzenden bereits das gegen 9 Uhr auf die vorgestrige
Huldigungsdrahtung eingelwufene AntVorttelegramm
des Großherzogs eingelaufen.

" Um des Hundes willen . Eine des komischen Bei¬
geschmacks nicht entbehrende Hundegeschichte , die dem
Schöffengericht in Brake außerdem noch einen kleinen
„Wink mit dem Zaunpfah !

" durch den Ersten Staats¬
anwalt Riesebieter eintrug , wurde in der Freitags --
Sitzung vor der Strafkammer des Landgerichts ver¬
handelt . Der aus Osterhusen bei Emden stammende
Arbeiter de Ruiter stand unter der Anklage der En
Pressung. Ein Hund war ihm . um die große Moritat
der Vorgeschichte kurz wiederzugeben , zugelaufen . Er
erkundigte sich nach der Familienzugehörigkeit des Kö¬
ters und erfuhr , daß er Besitztum einer Familie in
Golzwarden mit dem seltenen Namen Meyer sei . Er
begab sich alsbald dorthin und forderte für die Heraus»
gäbe des Hundeviehs , dessen Aufenthaltsort er übrigens
anzugeben sich weigerte . 12 -N . einen Preis , den er nach
und Nach erheblich ermäßigte . Er bekam aber seinen
„ehrlichen" Finderlohn nicht, vielmehr wurde gegen ihn
beim Amtsgericht Brake Anzeige erstattet . Erste Folge:
es werden Ermittelungen angestellt . Zweite Folge:
das Gericht kommt zu der schwerwiegenden Ueberzeu-
gung . daß es unzuständig sei . Dritte Folge : Verweisung
an die Strafkammer des Landgerichts . Vierte Folge,
der „Schwerverbrecher" wird nach Oldenburg in Unter¬
suchungshaft abgeführt ! ! ! Im fünften Aufzug des welt-
erschütternden Dramas kommt der gerichtliche Höhepunkt
und Abstieg : Erster Staatsanwalt Riesebieter erteilt
dem Broker Gericht einen zarten Rüffel : diese „Fest¬
stellungen" hätte auch das Amtsgericht treffen und dem
Landgericht die jetzigen Verhandlungen ersparen kön¬
nen ! Auf seinen Antrag erfolgte dann kostenlose Frei¬
sprechung.

" Vechta . Eine „ saubere " Gerste hat ein Mühlen«
besitzer in Mühlen geliefert bekommen. Bei der Reini¬
gung von zwei Eisenbahnwagen Korn blieben weit mehr
als sechszehn Doppelzentner Sand zurück.* Von der oldenburgisch -preußischsn Grenze . Wil-
dereien nehmen in der Gegend zwischen Vechta und
Barnstorf erheblich zu . Nicht nur . daß die Wilddiebe
einzeln zu ihrem strafbaren Tun ausziehen . vielmehr
kann man bisweilen ganze Wilddiebsgesellschaften bei¬
sammen sehen . In den Mooren der Vechtaer Gegend
wird besonders stark gewildert . Trotz der Frechheit , mit
der mitunter das verbrecherischeTreiben ausgeübt wird,
ist es bislang nicht gelungen , den Leuten das Handwerk
zu legen.



3 . Internationaler medizinischer
Unfall -Kongreß.

8 . L M . Düsseldorf. 9 . August.
In Anwesenheit des Landeshauptmanns Dr . von

Renners , des Präsidenten des Reichsversicherungsamtes
Dr . Kaufmann , des Oberbürgermeisters der Stadt
Düsseldorfs , sowie mehrerer hundert Teilnehmer aus
allen Teilen der Welt trat im Rittersaale der hiesigen
Tonhalle der 3 . Internationale medizinische Unfall¬
kongretz zu seinen Beratungen zusammen . Geh . Rat
Thiem (Kottbuss bemühte die Anwesenden , indem er
auf die Bedeutung der Beratungen der früheren Kon¬
gresse hinwies und das Interesse der einschlägigen
Reichsbehörden an den Verhandlungen betonte . Den
Er uh der Stadt Düsseldorf überbrachte Oberbürger
meister Dr . Oehler , sene der Provinzialoerwaltung
Landeshauptmann v . Renners und die Glückwünsche der
rheinischen Aerztekammer Dr . Rumpe (Krefelds . Nach¬
dem Dr . Kaufmann (Zürichs zum Vorsitzenden der er¬
sten Verhandlung gewählt war . hob der Präsident des
Reichsversicherunqsamtes Dr . Kaufmann (Berlins die
innigen Beziehungen zwischen der Aerzteschaft und dem
Reichsversicherungsamt hervor und betonte , datz das
Reichsversicherungsamt über den Parteien stehen und
im Verein mit den Aerzten zum Wöhle der Allgemein -,
heit wirken wolle . — Unter den zahlreichen Verband
lungsgegenständen beanspruchte wohl das grötzte In¬
teresse auch seitens der breiten Oeffentlichkeit der Vor¬
trag von Dr . Mayer (Simmerns über : Volksheilmittel
und Unfallkunde . Der Referent wies in der Hauptsache
auf die Wichtigkeit hin . welche der genauen Kenntnis
der Volksheilmittel und der Art ihrer Anwendung bei
Verletzungen innewohnt , wobei er verschiedene konkret«.
Beispiele , heranzog . Mir die Berufsgenossenschaften
empfahl er die Einsetzung der Mage in den sog . Tund-
bericht. was mit der Verletzung geschehen sei . ehe ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen wurde . Die Ergeb¬
nisse dieser Mage sollten zu einer Statistik verwertet
werden . — Die lange Reihe der weiteren Vorträge be¬
rührten nahezu alle Gebiete der gewerblichen und sonsti¬
gen Unfälle , deren Behandlung und Beurteilung , des¬
gleichen die Versicherung gegen Gewerbekrankheiten , die
Rechtsbegriffe der Arbeits - und Erwerbsunfähigkeit
und der Invalidität als Grundlagen der ärztlichen Gut¬
achtertätigkeit . die Wichtigkeit des frühzeitigen funktio¬
nellen Heilverfahrens u . a . m . Das Referat Cursch-
manns (Bitterfeldf über die Versicherung gegen Ee-
werbekrankheiten erläuterte zunächst den Begriff der
Berufs - und Erwerbskrankheiten . die eine Gesundheits¬
schädigung infolge von langanhaltenden Einwirkungen
sind , die in der Arbeitsweise begründet sind , ohne datz
sie einzeln für sich eine bemerkenswerte Körperschädi¬
gung verursachen könnten oder mützten. Der oft schwer
zu konstatierende Unterschied von gewerblichen Unfällen
beruht darin , datz die Ursache der Gewerbekrankheiten
eine chronische sein mutz . Tast alle Staaten haben für
diese Art der Erkrankungen eine besondere gesetzliche
Entschädigung eingeführt . Durch besondere Gesetze ist
die Fürsorge für Berufserkrankungen in England und
der Schweiz geregelt , während die Vorverhandlungen
hierüber in Deutschland. Oesterreich und Mankreich noch
nicht abgeschlossen sind . Deutschland vertritt den Stand¬
punkt . datz eine Einbeziehung der Berufskrankheiten in
die Unfallversicherungsgesetzgebung mit Schwierigkeiten
verbunden ist und eine Umänderung in der Organisation
der Berussgenvssenschaften vorauszugehen habe . Die
Art und der Umfang der Berufskrankheiten wird deut¬
scherseits vorerst durch statistische Erhebungen und
Sammlung und Sichtung des vorhandenen klinischen
Materials festzustellen gesucht . Es ist beabsichtigt, die
in Deutschland häufigsten Gewerbekrankheiten , wie die
Blei - , Phosphor - und Arsenikvergiftungen sowie die
Quecksilberintoxikationen vorerst der Anzeigepflicht und
psäter einer besonderen Mirsorge in bezug aus Versiche¬
rung zu unterwerfen . — Die Verhandlungen des Kon¬
gresses . die noch eine grotze Anzahl ähnlicher Themate
behandeln , werden am Sonnabend zu Ende gehen.

S .;. Deutscher AuthropoLogeutag
8 . L H . Weimar . 9 . August.

Auf dem soeben zu Ende gegangenen Deutschen
Anthropologentage in Weimar wurde auch ein sehr in¬
teressantes Referat von Professor Krämer (Stuttgarts
über die Ausbreitung der Palaumythen gehalten . Die
Palauninseln . von den Eingeborenen Pelau genannt,
waren bis setzt betreffs ihrer Sagenwelt fast unbekannt.
Krämer besuchte sie mit seiner Mau erst 1906 -07 , dann
1909- 1910 im Aufträge der Hamburger wissenschaftlichen
Stiftung . Während der letzten Reise wurden auch die
ganzen übrigen Carolinen und die Marschallinseln be¬
sucht . Allenthalben wurde der Sagenschatz gehoben.
Besonders reich sind die Palauninseln . wo das Gedächt¬
nis der Eingeborenen durch farbige Schnitzwerke, wo¬
von Mrbenphotographien nach Aquarellen von Mau
Krämer vorgezeigt wurden , unterstützt wird . Da die
Pelauer keine Seefahrer sind , im Gegensatz zu den ge¬
radezu waghalsigen Zentralpolynesiern , so sind ihnen
die Namen der im Osten ferner liegenden Eilande we¬
nig oder gar nicht bekannt . Trotzdem gelang es . Sagen
zu bekommen, in denen zweifelsfrei die östlichste fast
2000 Seemeilen abgelegene Earolineninsel Kasae unter
dem Namen Matangrengos „der gegabelte Stein im

Osten" erscheint, von der aus . wie es Krämer schon 1907
auf Truk gelang nachzuweisen, die ganzen Carolinen
westwärts mit einem Auswanderungsstrom übergossen
wurden . Im Tarbenbild zeigte der Vortragende , wie
die Pelauer in alter Erinnerung diese aus zwei durch
eine Senke getrennten Mlsen abbilden und wie ein
verschlagener Pelaumann von dort auf dem Lieblings-
mcgel seinem Gottvaters in den Himmel gelangte . Der
Gott teilte ihm oben die Kunst der Mcherei und Navi¬
gation mit und sandte ihn dann nach Patau zurück , in¬
dem er ihn in ein Bambusrohr steckte, das ins Meer ge¬
worfen wurde . In Pelau heiratete dann der Sohn
und bekam zwei Söhne . Mit diesen zweien vertrieb der
Vater nun , von Gott wegen üblen Benehmens bestraft,
nach den Zentralkarolinen , und so kam die Kunst der
Navigation dorthin . Der Alte vertraute sie seinem
jüngeren Sohne , weil dieser gut und gehorsam war.
während der ältere gewalttätig und undankbar sich ge¬
berdete . Obwohl dieser in der Seesahrtkunde nicht un¬
terrichtet war . fuhr er doch immer davon , erlebte dabei
viele Abenteuer , von denen er stets durch seinen jünge¬
ren Bruder gerettet wurde . Diese Sage , die sich noch
viel weiter ausdehnt , erhielt der Vortragende fast ganz
gleich auf Palau und auf der kleinen Insel Polap bei
Truk . Ebenso wurde eine Muggeschichte gleicher Art
auf Palau und auf den Marschallinseln gefunden , also
noch östlicher als Kusae . Ein Mann höhlte sich einen
Holzvogel aus . um seine geraubte Mau zu suchen und
holte sie dem mächtigen Verführer mit seinem Mugzeug
weg. Dieses stürzte schlietzlich ab sauf beiden Insel¬
gruppen ) und verwandelte sich in Land . Zahlreiche
ähnliche Parallelen beweisen, datz Palau von dem , was
politisch Carolinen , wissenschaftlich Westmikronesien ge¬
nannt wird , seiner vielen Eigentümlichkeiten halber
nicht abgetrennt werden darf und datz andererseits auch
die Ralik -Ratak - (Marschall -Inseln ) mythologisch eng
mit den Carolinen verbunden sind . — Auch nach Me¬
lanesien und Indonesien finden sich Sagenfäden ge¬
spannt . deren Beleuchtung für später in Aussicht gestellt
wurde.

Gerichlszeilmig.
Zur Braunschweiger Schriftstellertragödie.

8 . L H . Vraunschweiq . 10. August.
Die Aufsehen erregende Affäre des Schriftstellers

Paul Kochendörffer in Braunschweig , der sich unmittel¬
bar nach seiner wegen Nötigung und Bedrohung erfolg¬
ten Verurteilung zu neun Monaten Gefängnis in seiner
Zelle mit Cyankali vergiftete , hat eine eigenartige Vor
geschichtö. Kochendörffer. der im 36. Lebensfahr stand,
unterhielt mit einer Plätterin namens Sophie Hansen
seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis . Das Mädchen
wollte fedoch auf Veranlassung ihrer Eltern die Be¬
ziehungen zu ihm abbrechen, da Kochendörffer ein hoch¬
gradig nervöser Mann war . der es wiederholt misshan¬
delte . In der Verhandlung wurde u . a . festgestellt, datz
er das Mädchen nicht allein in seiner Wohnung einge¬
sperrt gehalten , sondern auch für den Mll . datz es sich
seinen Anordnungen nicht fügen wolle , mit Erschienen
und Erstechen bedroht hat . Schlietzlich gelang es dem
Mädchen zu entfliehen , woraus Kochendörffers Verhaf
tung erfolgte , die aber auch mit Schwierigkeiten verbun¬
den war . da der aufgeregte Mann den Polizeibeamten
mit geladenem Revolver entgegentrat . In der Ver¬
handlung gab Kochendörffer sowohl das Vorgehen gegen
seine Braut , wie auch die Widersetzlichkeit gegen die
Schutzleute zu . entschuldigte sich aber mit seiner hochgra¬
digen Aufgeregtheit und gab an . datz er infolge der ihn
häufig heimsuchenden epileptischen Anfälle wiederholt
die Herrschaft über fernen Willen verliere . Nach Schlutz
seiner Vernehmung wurde er im Gerichtssaal derart er¬
regt . datz er den Saal verlassen mutzte . Die als Zeugin
vernommene Sophie Hansen bekundete, datz Kochendörf-
fer sie wiederholt durch Drohungen mit Messer und Re¬
volver gezwungen habe , das Verhältnis aufrecht zu er¬
halten : er Habe sie auch auf die Bibel schwören lassen
datz sie das Verhältnis nicht brechen werde . Die auf¬
fällige Tatsache, datz sie trotz der schweren und vielfachen
Mitzhandlungen die Beziehungen zu Kochendörffer nicht
abgebrochen hätte , erklärte die Zeugin mit der Mrcht
vor dem Angeklagten . Der ärztliche Sachverständige er¬
klärte den Angeklagten zwar für degeneriert und ab¬
norm veranlagt , aber im allgemeinen für zurechnungs¬
fähig . Die Verteidigung hielt gegenüber dem Staats¬
anwalt eine Erkrankung an Epilepsie für zweifellos
und glaubte auf Grund dieser Störung zum mindesten
eine außerordentlich milde Strafe beantragen zu sollen.
Das Urteil lautete , wie eingangs erwähnt , auf neun
Monate Gefängnis und sofortige Verhaftung.

Das tanzende Trifolium.
3 . L II Natibor . 11 . August.

Ein sauberes dreiblätteriges Kleeblatt sogenann¬
ter Tanzlehrer stand wegen einiger Dutzend Tülle von
Betrug und Urkundenfälschung vor der hiesigen Straf¬
kammer. Der Haupträdelsfllhrer . der nahezu 60 Jahre
alte Hugo Trapp war früher Bureauvorsteher , später
Eewerbeschreiber und angeblich auch längere Zeit Gru¬
benarbeiter . zurzeit verbüßt er eine Zuchthausstrafe.
Sein Sohn ist Inhaber eines Breslauer Tanzinstituts:
auch seine Tochter ist mit einem Breslauer Tanzlehrer
verheiratet . Trapp fun . beschäftigte ein Dienstmädchen,
namens Anna Iahodia , deren Aeutzeres und Benehmen

dem alten Trapp geeignet schienen , in Verbindung mit
dem Mädchen , idem er zu allem Ueberflutz noch die Hei¬
rat versprach, sich ein bequemes Leben zu verschaffen.
Sie beschlossen , auf dem Lande in einzelnen Orten Tanz¬
kurse zu veranstalten und meldeten diese bei den Le
treffenden Behörden auch an . wobei sie sich auf den Na¬
men Iahodia als Ehepaar ausgaben . Da nun natur-
gemätz die Zahl der eintretenden Schüler keine über-
mätzig grotze war , erreichten auch die zur Verfügung
stehenden Geldmittel nicht die Höhe, die das angebliche
Ehepaar als unbedingt notwendig für seine Lebensfüh¬
rung erachtete . Die Leidtragenden waren zunächst ver¬
schiedene Wirte usw. . welche Trapp und die Iahodia mit
ihrer Gastfreundschaft beehrt hatten . Die beiden ver¬
schwanden nämlich in einer Reihe von Fällen , ohne ihre
Hotelschulden zu bezahlen . Zu den tief trauernd Hinter¬
bliebenen gehörten auch die Schüler , denen zwar das
Honorar für die Tanzkurse abgenommen wude , die aber
nicht vollständig in die Geheimnisse der edlen Tanzkunst
eingeweiht wurden . Einige Zeit später assoziierten sich
Trapp und die Iahodia mit einem Kellner namens
Vronsch. der zunächst als Hilfskraft engagiert wurde
und unter dessen Namen das Geschäft weiter betrieben
wurde , bis schlietzlich einige Geprellte Anzeige erstatte¬
ten . Originell war Trapps Ausrede bezüglich der hin-
terlassenen Gasthausschulden, die nach seiner Angabe
zum Teil daher rühren sollten, datz die Töchter der betr.
Gastwirte an den abendlichen Unterhaltungen teilge¬
nommen hätten . Diese Entschuldigung half ihm aber
nicht viel , denn er wurde zu eineinhalb Jahren Zucht¬
haus und 1300 - st Geldstrafe verurteilt , die Iahodia zu
vier Monaten Gefängnis . Bronsch zu 90 Ul Geldstrafe.

KarrdrmrtschaMches«
Berlin , 10. Aug . (Wöchentlicher Saatenstandsbe¬

richt der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats .) Der Tortgang der Erntearbeiten wurde
in der letzten Woche durch häufige und zum Teil lang
andauernde Niederschläge sehr behindert . Von dem
überall abgemähten Roggen ist ein nicht unerheblicher
Teil noch einzufahren , und man befürchtet bei weiterem
Andauern der feuchten Witterung Nachteile für dft
Qualität . Glücklicherweisewar das Wetter Verhältnis-
mätzig kühl, so datz bisher nur vereinzelt über Auswuchs
geklagt wird . Was den Erdrusch anlangt , so lauten die
Urteile so verschieden, datz eine Schätzung zurzeit noch
kein zuverlässiges Bild gibt . Unterliegt es auch wohl
keinem Zweifel mehr , datz man es mit einer quantitativ
guten Ernte zu tun hat . so dürfte doch das qualitative
Ergebnis erheblich hinter dem des Vorjahres zurück¬
stehen . Weizen ist schon viel geschnitten, aber erst zum
kleineren Teil geborgen . Erdruschresultate liegen nur
ganz vereinzelt vor . Am unangenehmsten macht sich der
Einflutz der feuchten Witterung bei der Gerste bemerk¬
bar , deren durch Dürre beeinträchtigte Qualitäten setzt
noch mehr unter Nässe zu leiden haben . Hier und da
wird über Auswuchs geklagt, vielfach auch darüber , datz
durch häufiges Wenden Verluste an Körnern entstehen.
So unerwünscht die Niederschläge für die Getreideernte
waren , so nützlich haben sie sich für die Hackfrüchte und
Futterpflanzen erwiesen . Bei den ersteren hat nament¬
lich das Wachstum der Rüben gute Fortschritte gemacht:
das Blattwerk zeigt üppige Entwicklung , auch wird all¬
gemein eine Zunahme des Wurzelgewichts festgestellt.
Die Kartoffeln haben sich durch den Regen gleichfalls
wesentlich gebessert, nur ist der Bestand vielerorts sehr
lückenhaft. Allgemein günstig beurteilt wird der Stand
der Futterpflanzen : Luzerne gibt vielfach einen guten
dritten Schnitt , der sunge Klee befriedigt , und auch die
Wiesen lassen einen ergiebigen Nachschnitt erwarten.
Nur die Weiden haben durch die Dürre sehr gelitten , so
datz stellenweise der zweite Kleeschnitt zur Weide ein»
geräumt werden mutz.

" Schwerin. 12. Aug. Heute abend um 6 Uhr ken-
terte bei böigem Winde auf dem Schweriner See in der
Nähe von Paulsdamm ein mit sechs Personen besetztes
Segelboot , das von dem Chorsänger Bütinger geführt
wurde . Ertrunken sind fünf Personen , und zwar Trau
Bütinger . Chorsänger Corvil und Trau , eine Trau Bü¬
tinger aus Hamburg sowie ein Knabe.

" Amerikas jüngste Mutter . In Georgetown im
Staate Kentucky , dessen Sitten in mancher Hinsicht denen
Süditaliens gleichen, hat kürzlich eine 13sähri '

ge Ehe¬
frau Kate Melde eine Tochter zur Welt gebracht. Dis
Großmutter des Kindes zählt auch erst 30 Jahre!

HarzdelsteiL.
Berlin , 12 . August . (Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Hasse)

v. Schluß 12 . 15 1 . ' 5 Sckluh
Weizen September 207,75 207,75 207,50 207,25

Oktober 207 .25 207 75 207,50 207,25
Dezember 207,25 207,75 207,50 207 .25

Roggen September 170 , 0 171,00 170 .75 170,25
Oktober 170,50 171,00 170.25 169,25
Dezember 168 .50 — ,— 169 .00 168,50

Hafer September 170,00 169 50 160/0
Dezember ... 167,75 — ,—

Mais September —, - " ," — .— —,—
Dezember . - — ,— — ,— — ,—

Rübö Oktober 67,50 — , - 67 50 67,80
Dezember « 7 .90 68,10



MW AMW.
Für den Fall , daß sich eine

genügende Anzahl geeigneter
Schülerinnen meldet , soll An¬
fang November d , I . mit einem
Lehrkursus in der Hebammen-
Jehranstalt an der Kanalstraße
hier begonnen werden Die¬
jenigen Personen , welche im
laufenden Jahre zum Hebam-
Mnunterricht zugelafsen zu
iverden wünschen , haben ihre
eigenhändig geschriebenen Ge¬
suche unter Beifügung eines
Geburtsscheines , eines obrigkeit¬
lichen Führungszeugnisses und
eines amtsärztlichen Gesund¬
heitsattestes bis zum 10. Sept.
d . I . bei dem Amte ( Stadt¬
magistrat ) ihres Wohnortes ein¬
zureichen.
Dabei wird folgendes bemerkt:

1 . Die Hebammen - Lehranstalt
ist dazu bestimmt , Hebammen
für das Herzogtum Oldenburg
auszubilden . Nur solche Per¬
sonen werden als Schülerinnen
zugelassen, welche sich an einem
Orte niederlassen wollen , für
welchen das Bedürfnis nach
Konzesstonierung einer Heb-
amme beziehungsweise einer
weiteren Hebamme anerkannt
ist. In dem Gesuche ist deshalb
-er für die zukünftige Nieder¬
lassung gewählte Ort anzu¬
geben.

2 . Die aufzunehmenden Schü¬
lerinnen müssen sich eines guten
Rufes erfreuen , dürfen nicht
außerehelich geboren haben und
müssen ihre völlige Gesundheit,
sowie ihre Geeignetheit zum
Hebammenberuf durch ein amts¬
ärztliches Attest Nachweisen.
Dieselben müssen gut schreiben,
lesen und rechnen können und
dürfen das 30 . Lebensjahr nicht
überschritten haben Sie haben
sich auf Erfordern einer Unter¬
suchung durch den ärztlichen
Leiter der Lehranstalt zu unter¬
ziehen.

3 . Die Aufnahme kann nur
geschehen gegen Zahlung einer
Vergütung von 300 Mk . für
die Verpflegung während der
Dauer des Lehrkursus und von
50 Mk. für die Lieferung des
vorgeschriebenen Lehrbuchs und
eines Instrumentariums.

Beide Beträge sind im voraus
an die Landeskasse zu bezahlen.
In dem Zülassungsgesuch ist
anzugeben , ob die Kosten der
Ausbildung usw . aus eigenen
Mitteln oder mit Hilfe einer
Gemeinde bestritten werden.

Eine Aufnahme auf Kosten
der Landeskasse findet nicht statt,
auch wird ein Zuschuß zu den
Kosten der Ausbildung usw.
aus Staatsmitteln nicht gewährt.

Der Unierrichtskursus dauert
rund 6 Monate

5 . Die Großherzoglichen Aem-
ter und die Stadtmagistrate
werden veranlaßt , bei der Aus¬
wahl der Schülerinnen mit
Sorgfalt zu verfahren und fest-
Dstellen, ob an dem Orte , wo
die Betreffende sich als Heb¬
amme mederlaffen will , ein
Bedürfnis hierfür vorliegt.

Die Behörden haben ihre An¬
träge bis zum 2 ) . September
d . I dem Ministerium einzu-
reichen

6 . Soweit der Raum solches
grstattct, können auch Personen,
welche dem Herzogtum Olden¬
burg nicht angehören , gegen
Me vorauszuzahlende Vergü¬
tung von 406 Mk als Schüler-
lnnenzugelasssn werden . Außer¬
dem ist der Preis des Lehrbuchs
W erstatten . Die Aufnahme¬
gesuche der vorstehend bezeich¬
nten Personen find , soweit
dicht bereits geschehen, bis zum

September d . I direkt bei
dem Ministerium des Innern
kinzureichen Den Gesuchen
lind ein ärztliches Attest über
Gesundheit und physische Tüch-

tigkeit und ein obrigkeitliches
Leumundszeugnis beizufügen.

Oldenburg . 3 August 1912
Ministerium des Innern.

Scheer.

Vom 1 . Mai 1912 an ver-
kehren auf der Strecke Sande-
Jever unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge:

MB. Abends
Stationen 71 91 753*

Personenzüge

Jever Abs. 5 21 9 21 10 26
Heid-

mühle „ 5 35 932 10 37
Ostiem „ 5 .41 9 38 1043
Sander - „

busch ., 551 9 48 10 .53
Sande Ank. 5 .57 9 .54 10.59

Abends
Stationen SO j 735*

Pechg ! Lok.

Sande Abs. 11 .40! 11 58
Sander- !

dusch „ 11 . 47 ! 12 03
Ostiem „ 11 .56 ! 12. 12
Heid- !

mühls „ 12 02 12 . 15
Jever Ank 12 12 12 24

* Nur an Sonn- und Festtagen.

Für diese Nachtzüge findet mit
Genehmigung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen bei Berück¬
sichtigung der für dieselben vor-
geschriebensn Fahrgeschwindig¬
keit von 30 Klm . in der Stunde
nach § 3 (3) und den Bestim¬
mungen für Nebenbahnen des
Z 46 (5) der Betriebsordnung,
gültig vom l . Mai 1908. eine
Bahnbewachung u . Bedienung
der Schranken der auf Olden-
burgischem Gebiete gelegenen
Streckennur an folgendenUeber-
gängen statt:

Strecke Sande -Jever.
Chauffeeübergänge bei Posten

1 zwischen Sande und Sander¬
busch, bei Sanderbusch , bei Heid¬
mühle und bei Posten 8 zwi-
schen Heidmühle und Jever so¬
wie beim Dauenschen Uebergang
zwischen Sanderbusch und dem
Ems -Jadekanal und den Ueber-
gängenbei Ostiemund östlich der
Station Heidmühls.

Im übrigen entfällt die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
die vorgenannten Züge , ihre
Annäherung an die unbewachten
Wegsübergänge wird durch das
Läutewerk der Lokomotive an
gezeigt und jeder Zug vor der
Abfahrt der nächsten Station
auf der elektr. Glockenleitung
geläutet werden.

Oldenburg , im April 1912.
Großh . Eisenbahndirektion.

Ober -Postdirektion.
Die Postverbindungen vom

Festlande nach den Nordseeinseln
Borkum , Juist , Norderney , Bal-
trum , Langeoog , Spiekeroog
und Wangeroog gestalten sich
in der Zeit vom 16 . August bis
31 . August wie folgt:

I . Nach Borkum.
1 . Von Leer nach Borkum

durch Dampfschiff in etwa 3 bis
4 Stunden an jedem Mittwoch
4,18 n.

2 Bon Emden nach Borkum
durch Dampfschiff in etwa 2 bis
2Vz Stunden : täglich um 7,00 v.
und 9,20 v , W . 3,40 n . u . 8,20 n.

II . Nach Juist.
Von Norddeich nach Juist

durch Dampfschiff oder Motor¬
schiff in etwa 1 Stunde:

16. August 1,10 n . , 8,00 n.
17. „ 1,10 n . , 8,00 n-
18. „ 3,50 n , 8,00 n
19 . „ 4,30 n . ,

20. August 4,40 n .,
21 . „ 6,00 n -,
22. „ 6,00 n .,23 . „ 6,00 n -,
24 . „ 6,00 v . ,
23. „ 9,20 v , 8,30 n.
26 . „ 10,00 v , 7,40 n.
27 . „ 10,80v,7,00n.
28. „ 10. 30 V . . 7,00 n.
29. . . 12. 80 n , 7 .00 n.
30 . „ 12,80 n -, 7,00 n.
31 . „ 1,10 n . , 7,00 n.

III. Nach Norderney.
Von Norddeich nach Norder¬

ney durch Dampfschiff in etwa
Vz Stunde täglich um 6,88 v . ,
8,18 v , 10,10 v -, 1,00 n . , 4,20 n,
6,10 n . , 7,30 n-

IV. Nach Baltrum
Von Dornum (Ostfriesland)

n <; ch Baitrum über Neßmersiel
durch Privat - Personenfuhrwerk
und Fährschiff in etwa zwei
Stunden:

Abfahrt des Fährschiffs:
16 . August 2,18 n.
17. „ 2,48 n-
18 . „ 3,30 n.
19. „ 4,00 n.
20 . „ 4,48 n.
21 . „ 8 .43 n.
22 . „ 7,00 n.
23 . „ 7,45 v.
24 . „ 9,00 v.
28 . „ 10,00 v.
26 . „ 10,48 v.
27 . „ 11,30 v-
28 . „ 12,13 n
29 . „ 12,45 n.
30 . „ 1,13 n.
31 . .. 1,48 n.

V. Nach Langeoog.
Von Esens (Ostfriesland ) Bhf

nach Langeoog über Bensersisl
durch die Kleinbahn Esens-
Bensersiel und durch Dampf¬
schiff in etwa IVi Stunden.

Abfahrt des Dampfers:
16. Aug. 2,00 n.
17. 3,15 n-
18. „ 3,20 n-
19. „ 3,40 n.
20. 4,45 tt.
21. 4,45 n.
22. // 7,15 n.
23. // 7,30 n.
24. 8,00 n.
25. 10,00 v.
26. 10,00 v,
27. „ 10,30 v.
28. „ 12,20 n.
29. „ 12,20 n.
30, 12,20 n.
31. 2,00 n.

VI . Nach Spiekeroog.
Von Esens (Ostfnesl .) Bhf.

nach Spiekeroog über Neuhar¬
lingersiel durch Prioatpersonen-
fuhrwerk und Dampfschiff in
etwa 2Vr Stunden und von
Carolinenstel (Harle ) nach Spie
keroog über Neuharlingersiel
durch Dampfer in etwa 2Vz
Stunden

Abfahrt des Dampfschiffes
von Neuharlingersiel:

16 . August 3,40 n.
17 . „ 5,00 n.
18 . „ 8,00 n.
19 . „ 6,30 n.
20 . „ 6,40 n.
21 . „ 6,40 n.
22 . „ 8,10 n.
23 . „ 8,00 n.
24 . „ 11,00 v-
28 . „ 12,40 n.
26 . „ 12,40 n.
27 . „ 12,60 n.
28 . „ 1,30 n.
29 . „ 3,20 n.
30 . „ 3,40 n.
31 . „ 3,40 n.
Abfahrt des Dampfers von

Carolinensiel (Harle ) IV- Stun¬
den früher.

VII . Nach Wangeroog.
1 Von Carolinensiel (Harle)

nach Wangeroog durch Dampf¬
schiff in etwa 1 Stunde:

16 . August 2,10 n.
17 . „ 3,30 n.
18 . „ 3,30 n.

19. August 5,00 n.
20 . „ 5,10 n.
21 . „ 5,10 n.
22 . „ 6,40 n.
23 . „ 7,00 n.
24 . - 9,30 v.
25 . „ 11,10 v.
26 . „ 11,10 v.
27 . „ 11,20 v.
28 . „ 12,00 v.
29 . „ 1,50 n.
30 . „ 2,10 n.
31 . .. 2,10 n.

2 Von Wilhelmshaven nach
Wangeroog durch Dampfschiff
in etwa 2V« Stunden täglich
um 8,20 v.

Wegen der Verbindungen vom
1 . Septbr . ab bleibt weitere Be¬
kanntmachung Vorbehalten.

Oldenburg , 2 Aug - 1912.
Treutler.

Amtsvorstand.
Jever , den 10 August 1912.
Am 14 Oktober ds . Js . be-

ginnt im Orte Hohenkirchen der
erste, 8 Wochen dauernde Kur»
sus der Wanderhaushaltungs-
schuls. Junge Mädchen , die
daran teilnehmen wollen , haben
sich beim Gemeindevorstand
von Hohenkirchen anzumelden.

Es sind bis jetzt bereits 9
Anmeldungen erfolgt Die
Höchstzahl der Schülerinnen
beträgt 18.

Drost

KMniltinchiW.
Nach dem Versicherungsgesetz

für Angestellte vom 20 .» Dezbr.
1911 ( Reichs - Gesetzbl S . 989)
sind von den versicherten An¬
gestellten und ihren Arbeit¬
gebern Vertrauensmänner zu
wählen Diese Vertrauens¬
männer wählen Beisitzer für
den Verwalrungsrat , die Ren¬
tenausschüsse , die Schiedsgerichte
und das Oberschiedsgericht und
können von der Reichsversiche¬
rungsanstalt oder den Rentsn-
ausschüssen bei Erledigung ihrer
Geschäfte zur Mitwirkung in
Anspruch genommen werden.
Sie sind also die Vertreter der
Beteiligten bei der Ausführung
und Handhabung des Ver¬
sicherungsgesetzes für Angestellte.

Die Wahlen der Vertrauens¬
männer werden voraussichtlich
im Herbste d I stattfinden.
Hierbei gilt als Ausweis für
die versicherten Angestellten die
Versicherungskarre , für die Ar¬
beitgeber eine von der Gemeinde¬
behörde ausgestellte Bescheini¬
gung über dis Zahl der von
ihnen regelmäßig beschäftigten
versicherten Angestellten . Die
Vsrsicherungskarlen werden von
den Ausgabestellen der Ange¬
stelltenversicherung für die ver¬
sicherten Angestellten ausgestellt,
insowen sie nicht Mitglieder von
Ersatzkassen sind Voraussetzung
für die Ausstellung der Ber-
sicherungskarte tst, daß der ver¬
sichern? Angestellte zuvor die
Vordrucke einer Ausnahme - und
Berstchernngskarre , welche bei
den 'Ausgabestellen unentgeltlich
erhältlich sind , ausgefüllc und
der Ausgabestelle eingereicht hat

Alle versicherten Angestell¬
ten werden aufgeforvert , sich
schleunigst von der Ausgabe¬
stelle , in Deren Bezirk sie be¬
schäftigt find , oder von ihrem
Arbeitgeber , sofern er im
Besitze der Vordrucke ist . Sie
Vordrucke einer Ausnah,ne-
nnd einer Verficherungsknrte
verabreichen zu lasten nnd
unter Einreichung der «ns
gefüllten Vordrucke bei der
Ausgabestelle ihres Beschäs
tigungsorts Sie Ausstellung
der Verficherungsknrte zu be¬
antragen . Ueber Sie Aus¬
füllung gibt die mit den Vor¬
drucken ausznhändigende Be¬
lehrung Auskunft.

Als Ausweis ist der Aus¬
gabestelle der Steuerzettel und
gegebenenfalls die Quutungs-
karte der Invaliden - und Hin-
terbliebenenversicherunMvorzu-
legev.

Versicherte Angestellte , welche
bei den Wahlen nicht im Besitz
einer Versicherungskarte sind,
gehen ihres Wahlrechts verlustig.

Die Arbeitgeber , welche ver¬
sicherte Angestellte beschäftigen,
werden ausgesordert , bis zur
Wahl sich von der Gemeinde¬
behörde eine Bescheinigung über
die Zahl der von ihnen regel¬
mäßig beschäftigten versicherten
Angestellten ausstellen zu lasten.
Ohne diese Bescheinigung kön¬
nen sie zur Wahl nicht zuge-
lasten werden.

Jever , 29 . Juli 1912.
Stadtmagistrat,

als Ausgabestelle für die
Stadt Jever,
vr . Büsing

TkmisAk AjkWk.
Die Herren Gebrüder

Braver zn Moorwarfen
lassen
Mlltmch (W IsW. d. Z.

» chm . W
bei ihrer Behausung

» ,. « M W.
BMKr «,

in passenden Haufen öf¬
fentlich meistbietend auf
geraume Zahlungsfrist
verkaufen, wozu ich Kauf
liebhaber einlade.

Jever. M. U. Muffes.
Herr Zimmermeister Rud.

Harms zu Schillig hat wegen
beabsichtigten Fortzuges mich
beauftragt , seine zu Schillig am
Schaudeich angenehm belegene

öffentlich an den Meistbietenden
zum l . Mai 1913 zu versteigern.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neuen , bequem ein¬
gerichteten und geräumigen
Wohnhause nebst Scheune,
großem Garten und einer um
mittelbar am Hause belegenen
Kuhweids Zur Größe von 39 Ar
36 Qum.

Eine unmittelbar vor dem
Hause belegene Groden - und
Deichparzelle und Vs Groden«
parzelle auf dem Mahnstück
können der Besitzung in Pacht
beigegeben werden.

Versteigerungstermin wird
angesetzt auf

ZimMnS dm 24 MM
sch«, k W

in H . Roses Gasthose zu Ho¬
rumersiel.

Kaufgsneigts , denen sin großer
Teil des Kaufpreises aus Hypo¬
thek belasten werden kann , wer¬
den euigetaden

Wiarden . I . Müller,
Auktionator."

Äuszuleihen : 20000 . 15000,
8000 , 7000, 3000, 3060, 3000,
1000 Mk und mehrere kleine
Kapitalien , nur gegen gute
Hypothek.

1 « . H . A. NM.
_ amtl . Auktionator.

Verkaufe einen vorzüglichen
Jagdhund (Hühnerhund ) .

Popphuse . Joh . Hobbre.



Amtliche Allzchen.

ZumOestchemg.
Donnerstag den 15 Aug . d . I-

nachm - 3 Uhr
sollen in der Wohnung des
Werftarbeiters W Sassen in
Heidmüble <

2 Läuferschweine
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZmnDerstetzcmg.
Donnerstag den 15 . Aug . d I.

nachm 3 Uhr
sollen in Schütts Wirtshause
in Heidmühle öffentlich meist'
bietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden:

1 rmßbaum Ausziehtisch und
1 Sofa mit buntem Plüsch¬
bezug

— einem Dritten abgepfändet —.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Zim»MlsteiM»g.
Donnerstag den 15 . Aug . d . I.

nachm 3 Uhr
soll in der Wohnung der Ehe¬
frau des Christian Gerdes in
Klein - Ostiem

eine Singer - Nähmaschine
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZMNMksttMW.
Donnerstag den 15 Aug . d . I

nachm 4 Uhr
soll in der Wohnung des Joh.
Hinrich Dinklage in Schortens

1 Läufsrschwein
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZimWerstchemg.
Donnerstag den 15 . Aug d . I !

nachm 5 Uhr
sollen in der Wohnung des
Werftbuchführers Eilert Fast in
Ostiem öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft
werden:

1 Hahn und 11 Hühner , 1
großes Zeltsegel , 17 Bände
Meyers Konversat - - Lexikon,
5 . Auflage , 1 großer nußb.
Spiegel mit Schrank und 1
Pianino in schwarzem Ge¬
häuse-

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

MmWe MjtW.
Dis Erben der Frau Rentner

Mins P . Tiarks in Seng¬
warden wollen teilungshalber
ihre

zur Größe von 22 Ar 74 Qum-
öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu dritter und letzter Termin
angesetzt wird auf

FMW kM i8 . AW . !> . Z . j

MW. 5 W !
in Dudens Gasthaufe zu Seng¬
warden.

Von der Grundfläche soll ein
Teil als Bauplatz besonders
aufgesetzt werden.

Käufer werden eingeladen
und darauf hingewissen , daß
die Besitzung besonders für einen
Rentner geeignet ist . Bei irgend
angemessenem Gebot erfolgt der
Zuschlag im Termin

Sillenstede , 2 . Aug . 1912.

«m» wm. Heim. Me».
amtl . Auktionator

Ein reinfarbiges Kuhkalb zu
verkaufen.

Voslapp Georg Dirks.

»

err Zimmermeister I . I.
Butz zu Rüstringen beabsichtigt
seine zu Horumersiel am Schau
deich belegene

zum 1 . Mai 1913 öffentlich an
den Meistbietenden durch mich
versteigern zu lassen.

Die zum Verkauf gestellte Be¬
sitzung besteht aus einem ge¬
räumigen , gut erhaltenen Wohn¬
gebäude und großem Garten
zur Gesamtgröße von 17 Ar
68 Qum-

Von dem bedungenen Kauf¬
preise kann ein Teil auf Hypo¬
thek belassen bleiben.

Versteigerungstermin ist an-
gssetzt aus

KoiMbenkl 21. UM!
MW. 8 Wl

in H Roses Gasthose zu Ho¬
rumersiel , wozu Käufer hiermit
eingeladen werden.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
4 bis 5 Fuder Altlandsheu,

trocken in einem Haufen beim
Hause stehend , zu verkaufen.

Ridder Johs . Gerdes.
bei Tettens.

Der Handelsmann Diedr.
Gembler zu Sengwarder-
Chauffeehaus bei Sengwarden
läßt

WtM 18. Ug . 8 . 3.

MW. rllhk
bei seinem Wirtshause daselbst
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen:

58 Stülk grche
u. kleine Schweine,

dm. W MUMM,
u ferner:

1 Wk. MW.
I Wk . Wich,

hi es. mittelfchw . Pferde,

! MW W.
Kaufliebhaber werden einge¬

laden

M »M . Wm M «.
Habe 20000 Pfund

Rissen - n. GkrAenstlch
zu verkaufen.

Moorwarfen . I Carstens.

Am Aufträge der Firma I.
Gutentag L Sohn habe ich das
an der Prinzenallee belegene,
zurzeit von W . Fink bewohnte

zum Antritt am 1 . Mai 1918
zu verkaufen.

Das Hau « befindet sich in
einem guten Zustande ; es ent¬
hält eine Wohnung.

Die Verkaussbedingungen sind
günstig . Kaufliebhaber wollen
mit mir unterhandeln.
Jever. W. Albers.

Schölle LlllMe,
an bester Lage , mit sehr kompl
massiven Gebäuden (Brandkasse
28000 Mk . ) und 31 Hektar er¬
tragreichen Ländereien , größten¬
teils Fkttweiden , habe für den
Preis von 102900 Mk . bei
20000 Mk Anzahlung zu ver¬
kaufen.

<ö. HaMmd . MMaim.
Hude i Old,

I wemg gevr Herren -Rad
1 dito Damen -Rad ausnahmg,'
weise sehr günstig zu verkauf.

Jever . Kleinsteuber.
Stier verkauft.

Hollhüse . T Kromminga.
Bitte um die Nummer de,

belegten Kühe . D . O
Gsisga «itz «rt » k«»« fr

s Pianos
(kreuzsaitig ) . nußbaum mai
bezw . blank , preiswert zu ver
kaufen.
C . Beilschmidt , Musikdirettor.
Rüstringen , Teleph . 751.

Am Kirchplatz hiers. per 1 . April
1913

großer Kaden
zu vermieten , Größe reichliij
80 Qum , 2 Schaufenster je zirk,
6 '/, Qum . groß . I , Wiggers

Jever , am Marktplatz.

Eine freundl , Oberwohuung
an kleine Familie zum 1 . Okt
oder später zu vermieten,

B Galts,
Siabbenmoor b , Bahnhof

Ein reines
Naturprodukt

in demselben Sinne wie z . B . Butter , ist auch
das reine Pflanzenfett Palmin , denn es wird
einzig und allein aus dem sehr fettreichen
Fleisch der Kokosnuß gewonnen und enthält

keinerlei Zusätze oder Beimischungen.

Jede Ueberwegung über mein,
Ländereien ist verboten , Betref¬
fende werden zur Anzeige ge¬
bracht

Obenhausen . Joh . Koch.
Gesucht n irb zu Anfang Sep

tember d I . ein tüchtis «,
f - lrdor rrLan *- » « *«? . «r »m

bei dauernder Arbeit , am lieb¬
sten einer , rer i -n Jeverlani
Bescheid weiß

Jever . H . von Thünen.

Zimmerer-
«ni> Mmerschllcil

gesucht,
Fedderwarden . L . W , Janßen.
Gewandter junger Mann

sill MM >>. Mise
unrer günstigen Bedingungen
gesucht. Offerten u . 8 8 1
an die Exped . d Bl.

Für Herrn Landwirt Emil
Jrps zu Tain habe ich eine zu
seinem Landgute Depenhausen
gehörende

auf längere Jahre zu verpach¬
ten . Pachtgeneigtr bitte ich,
sich baldigst an den Herrn Ver¬
pächter oder an mich wenden
zu wollen.
Wiarden. I . Mütter,

Auktionator.
Wünsche mein zu Gottels

direkt an der Straße belegenes

Haus mit
Gartenland

aus Mai 1913 unter der Hand
zu verkaufen.

Heinrich Hinrichs.
Gottels bei Hohenkirchen.

Gins LaerrzsÄz«

Lokomsbile,
15 Pferdestärken , billig zu ver¬
kaufen.

Rüstringen I , A . Wieting,
Werststraße 102.

Bests junge srühmilchs , zeit
milche und führe Kühe zu ver¬
kaufen

Kaiserei F . Mieniets

In der Nähe von Maricnfiel
V« MsHs rr « dsL

zu verkaufen.
Roffhausen . B . Jrps.Sofort zu verkaufen

1 KtliDimior (Pnchl,
sehr gut erhalten , passend für
landwirtschaftlichen Gebrauch.

Hohenkirchen . I . H , Jacobs.
Fernruf Nr . 27

Wünsche zirka 1200 gute alte
VeretzzrsKsL

zu verkaufen . H . Gerriets.
Tammhausen b . Sengwarden

Automobile
vermietet

Jever . F Kleinsteuber.
Teleph . 376.

Prima neue Emder Voll¬
heringe empfiehlt

SLeinftr . 165 . G . Kahlen.

Beste Ferkel
zu verkaufen,

Warfreihe . Aug . Blohm.
Wünsche 2 einkalbigs fette

Kühe
bei sofortiger Abnahme zu ver¬
kaufen.

Friederikensiel . I , H . Janßen.
Habe Haferfcheren gegen

Ufergras zu vergeben.
Tarn . I Bohsen.

. . . . ^ . . . *

Merkwürdigkeiten dev Natur wie der
menschlichen Tätigkeit in allen Welt¬
teilen , größtenteils nach eigener An¬
schauung , geschildert von E . v . Hesse-

Wartegg.
960 Seiten Text mit über 1000 Illu¬
strationen und za . 30 mehrfarbigen

Kunstbeilagen.
Vollständig in 34 Lieferungen zu je 60 Pfg.

Probehefte werden gratis geliefert.
k. L. Wirker t Akne, SnekkSUÜnnz.

In einer größeren Landwirt
schaft Jeoerlands wird wegen
Verheiratung des jetzigen zum
1 . Oktober oder November ein

Lrrrrsas Mn - Ahsn gegen
Gehalt u . bei Familienanschluß
gesucht.

Offerten unter A 8 an dir
Exped . d . Blattes erbeten.

Gesucht zum 1 . Okt . oder
Nov . ein Mädchen von 15 bis
18 Jahren.

I . Tschackert
Rüstringen , Börsenstr . 64

Wegen Erkrankung meines

Frau G . Andreas.
Fedderwarden

Suche größeren

Äillknebe«
Mt Wegebesorgen.
A. MMlsch«.

2 junge Mädchen aus Ham¬
burg mit guten Zeugnissen
suchen Stellung zu sofort oder
1 . Sept . in Wilhelmshaven.

O . Dahrendorf , Neuenkcug
bei Waddewarden Jeverl.

Praktisches Kochbuch
mit 2656 znverl . n . felbstgepr.

Rezepten . )
Geb . 4 Mk . 50 Pfg.

Buchhandlung

L L. KM L SM
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